
arn her
chwer e

rozeß

ktober.

das Ee
frühere

Vergehens

en Ge,
g der er-
er zweite

r Monate
afe. Die
Geldſtrafe
zverſchleie

während
mitglieder

enheit in

de

Oktober.

r melden
„Lofty“

war, ab
terſuchung

lizei einige
s geweſen

mpagne
iert wurde

in Angſt
8, der die

be in die
ür die zu
eizuſteuer

mmer vo
die mutig

falls dieſe
ſind ver

Terrors die

prannt

einer Laube

nder in
der Laub

oſſen Spiri
gte, die die

s zur Un
einmal ihre

ßerſonen it

zum Tod

en Dampfe
in gen der
urbel erſaß

k, der a
bſichtigt, i

olland z

rden dieſe

iſſen un
erden.

vie in dieſ
die bereit

ch s mark

;6.0

bis Avignos
er berühmle

onte Corlo

Verpflegung

5 sowie 4
keiten zu
ſchen Hivie

einen Her

Erlebal
m

ihstöck

TUNGEN
otelwohnur

le, reical
Verpflege

sſche
itu

gonntag- Ausgabe

Hal
Jahrgang 224

3

W
h

e

c S

CLandeszeitung für
Rr. 250

vezugspr eis e rn e 2maliger an Poſten ausſchließlich Hu
ungsgebühr. ellungen nehmen ſämtlich Poſtanſtalten, Briefträgerund vnſer Austrägerinnen entgegen. Höhere Gewalt entbinden den Verlag H S 5 4von 7chadenerfatz. Heitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des er engeren alle Saale m i e a i liwieterzein d h3.

An en en ei5: Die 10geſpalten 26 mm breit Uliſimeterzeile (5 Piennig Hleine Anzeigenz ſ! pr 8Prenni Familien- Anzeigen e Pfennig Stelleng ſuche 5 Pfennig. Aie
Kabatt nach Tarif Erwüllungsort

Halle Saal Für Plagtzvorſchriften u. telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Geſchäftsſtelle halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 801,

ihends von 6 Uhr an Redaftion 25 609 u. 25610 Poſtſcheckkonto Ceipzio 20 512 Sonntag, 23. Oktober 1927 Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Hito Chiele Halle Sag e

Berlin, 22. Oktober.
Das Keichsarbeitsminiſterium teilt mit: Der zur Beilegung der Cohnſtreitigkeit im mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbau am 21. Oktober gefällte Schiedsſpruch iſt vom Arbeitgeberverband abgelehnt und von
den Arbeitnehmerverbänden angenommen worden. Die Krbeitnehmer haben die Verbindlich-
keitserklärung des Schiedsſpruches beantragt. Dem Entrag iſt vom Reichsarbeitsminiſter entſprochen worden.

Die BergarbeiterDelegiertenkonferenz hat ſoeben nach Bekanntwerden der
Hhalle, 22. Oktober.

Derbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches faſt einſtimmig die Wiederaufnahme der Arbeit am Montag beſchloſſen.

Das Ergebnis der Abſtimmung
bei den Bergarbeitern

Halle, 22. Oktober.
Die Abſtimmung über die Annahme oder Ablehnung des

Schiedsſpruches in der BergarbeiterDelegiertenverſammlung
hatte folgendes Ergebnis: 381 Jaſtimmen, 36 Neinſtimmen und
z weiße Zettel.

er deutſche Braunkohleninduftrie-
verein zum Streikende

Halle, 22. Oktober.
Ueber die Situation bei Ende des Bergarbeiterſtreiks gibt der

Deutſche Braunkohleninduſtrieverein folgenden Bericht aus: „Der
vor dem Schlichter am 21. Oktober dieſes Jahres abends in dem
Braunkohlenbe itev-Lohnſtreit gefällte Schiedsſpruch iſt vom
Arbeitnehmerſeite angenommen und ſeine Verbindlichkeits-
erklärung beim Reichsarbeitsminiſterium beantragt worden. Das

hat auf Grund dieſes Antrages die
Verbindlichkeitserklärung ausgeſprochen. Jn der Begründung hier-

wird betont, die Einigung der Parteien ſei trotz mehrfacher
rmittlungsverſuche nicht zu erzielen geweſen und die Durch

r des Schiedsſpruches ſei nunmehr im öffentlichen
ntereſſe dringend geboten Damit hat der Lohnſtreit im

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ſein Ende erreicht. Ueber die

Beſchäftigung der beſtreikten Braunkohlenwerke ſind für den
19. und 20. Oktober folgende Angaben zu machen: Die Förderung
belief ſich am 19. Oktober auf 438,5 Prozent der durchſchnittlichen
täglichen Förderung im Monat September. Dieſe Förderung wurdeerzielt von einer Kelegſchett von 12 676 Mann, die 28,4 Prozent

der Normalbelegſchaft ausmachen. Am 20. Oktober betrug die För-
derung 44,7 Prozent der durchſchnittlichen täglichen September-
förderung. Die Belegſchaft hatte ſich an dieſem Tag auf 11674
Mann, d. h. 21,9 Prozent der Normalbelegſchaft verringert. Die
Förderung iſt demnach geſtiegen, obwohl die Zahl der Arbeits
willigen weiter zurückgegangen iſt. Entgegen anderslautenden
Nachrichten iſt feſtzuſtellen, daß es
dieſe vergleichsweiſe hohe Frderung mit geringer Belegſchaft nicht
nur für einige Tage, ſondern für ein bis zwei Monate zu ge
winnen.

Erſte Forderung auf Kohlenpreis-
erhöhung

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. Oktober.

Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat und das Oſtelbiſche
Braunkohlenſyndikat haben die ſofortige Einberufung einer ge-
meinſamen Sitzung des Reichskohlenverbandes und des großen
Ausſchuſſes des Reichskohlenrates mit der Tagesordnung: Neu
regelung der Preiſe für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau beantragt.

Die Beſprechung des Reichsfinanz-
miniſters mit dem Reparationsagenten

Berlin, 22. Oktober.
Zu den verſchiedenen Preſſemelbungen über einen angeb

lichen Schritt des Generalagenten für Reparationszahlungen aus
Anlaß der zurzeit dem Reichstag unterbreiteten Geſetzesvorlagen
erfährt die TelegraphenUnion folgendes: Jm Zuge der zwiſchen
dem Reich s miniſter der Finanzen und dem Gene-
ralagenten für Reparationszahlungen ſeit
längerem gepflogenen Erörterungen über die Finanz-, Kredit
und Wirtſchaftslage in Deutſchland in ihren Auswirkungen auf
den Dawesplan hat der Generalagent dem Reichsfinanzminiſter
eine Darlegung ſeiner Auffaſſung über das öffentliche Finanz
weſen und über die Kreditpolitik in Deutſchland überſandt. Dieſe
Darlegung liegt den weiteren Veſprechungen zwiſchen dem Reichs

finanzminiſter und dem Generalagenten zugrunde, die bereits
begonnen haben.

Paris rechnet mit Dr. Köhlersüatiet R
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 22. Oktober.
di Die ſogenannte Warnung Parker Gilberts an
ie Reichsregierung wird von der Pariſer Preſſe als eine

Art Mißtrauensvotum für den deutſchen Reichsfinanzminiſter
aufgefaßt, deſſen Rücktritt als unmitteſbar bevor
ſtehend angekündigt wird. Mit großer Spannung erwartetman die dere zwiſchen Köhler und Gilbert, die durch die
angeblich geſpannten perſönlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden eine Verſtändigung ſehr unwahrſcheinlich erſcheinen laſſe.
Unter dieſen Umſtänden, ſo ſchreibt „Paris Mid;“, könne man
nicht recht erſehen, wozu die Unterredung führen könne, da ſie

rlich keine mündlichen und poſitiven Ergebniſſe mit ſich brin-
n würde. An dem Gebaren der Reichsregierung bei Auf-
llung des Staatsbudgets und an der ſtändigen Steigerung der

deutſchen Stgateausgaden wird die erſte Kritik geübt.
finanzminiſter Köhler hätte ſich bereits ſo oft in ſeinen Be

ungen geirrt, daß alle ſeine Erklärungen, auch die letzten
dem Reichstage, nur mit dem größten Mißtrauen aufge

wwmen werden könnten. Die vorzeitige Veröffentlichung ſeiner
ung an die m durch die amerikaniſche Preſſe

wird Gilberts Wunſch zugeſchrieben, ſeine Warnung der Oeffent
keit bekanntzugeben, da er befürchte, daß die Reichsregierung

Schweigen übergehen würde.
ße ſelbſt mit

Der Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie zur Beamtenbeſoldungs-

reform
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 22. Oktober.
n der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Reichsverbandes der

Deutſchen Jnduſtrie wurden die großen ſchwebenden wirtſchaft
lichen Fragen eingehend erörtert. Zur Frage der Beamten-
veſadernoerferg wurde folgende Entſchließung einſtimmig

aßt: „Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes der
eutſchen Jnduſtrie haben ſich in den heutigen Sitzungen u. a.

mit der Veſoldungserhöhung der Beamten beſchäftigt.

Der Reichsverband verkennt nicht die ſtaatspolitiſche Not
wendigkeit einer durchaus angemeſſenen Beſoldung der Beamten-
ſchaft, insbeſondere auch derjenigen Beamtenkategorien, die durch
eine langjährige Berufsvorbildung große wirtſchaftliche Opfer
bringen mußten. Nur auf dieſe Weiſe kann ein muſtergültiges
und arbeitsfreudiges Berufsbeamtentum erhalten bleiben. Mit
beſonderer Sorge betrachtet der Reichsverband dabei die Lage
vieler richterlicher Beamten.

Das erſt jüngſt bekanntgewordene Geſamtmaß der durch die
Regierungsvorlagen in Aufwendungen gibt jedoch vom
Standpunkt der geſamten Volkswirtſchaft zu den größten Be
denken Anlaß, weil die etatsmäßige Deckung ohne ſchwere
Erſchütterungen nicht möglich erſcheint. Deshalb
ollte eine Erhöhung nur inſoweit erfolgen, als die tatſächlichen

ſamtbezüge der einzelnen Beamtenkategorien hinter der allge
meinen Entwicklung zurückgeblieben ſind. Die in der Ver
W ſtattgehabten Umſtufungen bedürfen beſonderer Prü-
fung. Der Wunſch der Reichsregierungen, Preiserhöhungen ver-
mieden zu ſehen, kann nur erfüllt werden, falls die durch eine
Beſoldungsreform entſtehenden Ausgaben ohne Erhöhung der
Steuern, Abgaben und Tarife in Reich, Ländern und Gemeinden
edeckt werden können. Jn Uebereinſtimmung mit der geſamten

öffentlichen Meinung iſt der Reichsverband der Anſicht, daß ſich
dieſe nur im Wege einer durchgreifenden Ver-
waltungsreform erreichen läßt, die endlich mit Nachdruck
in Angriff zu nehmen wäre. Die jetzt ſchon beobachteten Aus
wirkungen der Ankündigungen des Reichsfinanzminiſters auf die
Lohn- und Preisgeſtaltung zeigen die bereits entſtandenen Ge
fahren für die geſamte Volkswirtſchaft und drohen, d'e an Ge
halts und Lohnerhöhungen geknüpften Hoffnungen in Frage zu

ſtellen. Denn jede Einkommensſteigerung kann gefahrlos nur
auf dem natürlichen Fortſchreiten der Proditktivität der Geſamt
wirtſchaft aufgebaut werden.“

techniſch durchaus möglich iſt,

der Schiedsſpruch für verbindlich erklärt

Arbeitswiederaufnahme am Montag Der Kampf
um die Heſoldungsreform

Jn der Linkspreſſe beſchäftigt man ſich in ſehr großer
e mit der Frage, ob eine Mehrheit des Reichstages in
er Lage ſein wird, die von der Regierung vorgeſehene Er

höhung der Beamtengehälter in der beabſichtig-
ten Form durchzuführen. Seit einigen Tagen beſchäftigt
man ſich auch im Reichstag mit dieſer Frage, und zwar auf
folgender Baſis:

Der Reichsfinanzminiſter hat bekanntlich eine
Erhöhung der Beamtengehälter in ſeiner Rede in Magde-
burg angekündigt, und zwar in der Namhaftmachung von
Prozentſätzen, die vielfach als Prozentſätze von dem tatſäch
lich gezahlten Gehalt und nicht als Prozentſätze vom Grund-
gehalt, wie ſie verſtanden ſein ſollten, angenommen wurden.
Später hat dann das Reichskabinett einen Entwurf für die
Erhöhung der Beamtengehälter aufgeſtellt, der an ſich im
Reichsrat genehmigt iſt. Der Reichsrat hat aber bekanntlich
leichzeitig den Beſchluß gefaßt, daß der Anteil an der Ein
ommenſteuer für die Länder von 75 auf 80 Prozent er

höht werden müſſe, weil die Länder nicht in der Lage ſeien,
die für die Erhöhung notwendigen Mittel aufzubringen.
Jn den nun ſeit Wochen zwiſchen dem Reich und denLändern ſchwebenden Verhandlungen ſcheint ſich immer

deutlicher herausgeſtellt zu haben, daß der Reichsfinanz-
miniſter gezwungen iſt, doch in irgendeiner Form Vor
ſchüſſe oder Entſchädigungen für die hung de
Beamtengehälter an die Länder zu zahlen. Damit ſind die
dem Reich zur Verfügung ſtehenden Ueberſchußmittel
weſentlich knapper geworden, als man urſprünglich ange
nommen hatte. Die Verantwortung für dieſe nicht gerade
angenehme Situation trägt der Reichsfinanzminiſter. Er
iſt auf die Deckungsfrage in ſeiner Rede am 21. Ok-
tober eingehend eingegangen, indem er betonte, daß die
Mehrkoſten in Höhe von etwa 155 Millionen für 1927 vom
Reich aus den auffommenden Einnahmen und aus den ein
getretenen und zu erwartenden Ausgabenminderungen ohne
jede Steuererhöhung gedeckt werden können. Sehr wichtig
iſt in dieſem Zuſammenhang, daß ſich die New Yorker
Preſſe plötzlich auf der Baſis von Nachrichten, die nur aus
dem Büro des Reparationsagenten ſtammen können, beretts
auch mit dieſer Frage beſchäftigt. Es wird dort, was wohl
der Wahrheit ziemlich nahekommen wird, ausgeführt, daß
der Reparationsagent zum Ausdruck gebracht habe, daß eine
Erhöhung der Beamtengehälter in Deutſchland nur auf der
Baſis von Ueberſchußmitteln möglich ſei, ſo daß der Reichs
finanzminiſter von den verfügbaren Summen an die Länder
abgeben muß. Der Reichstag wäre deshalb gezwungen, die
bisher beabſichtigte Erhöhung etwas herabzumildern. Die
Entſcheidung über die Frage wird erſt im Hauptausſchuß
des Reichstages fallen. Jedenfalls kommt den Beratungen
des Hauptausſchuſſes in der nächſten Woche ganz beſondere
Bedeutung zu.

Die nüchterne Feſtſtellung des Reichsfinanzminiſters,
daß ſeit dem 1. Dezember 1924 eine Erhöhung der Be-
amtengehälter nicht eingetreten iſt, beweiſt deutlicher als
alle mehr oder weniger ſchönen Reden von ſozigldemokra-
tiſcher Seite, daß man dort überall, wie man in der Re
gierung ſitzt, einen beträchtlichen Unterſchied zwiſchen den
heutigen Worten und den damaligen Taten
ſtellen kann. Es iſt ein ſehr billiger Agitationsruhm, für
eine Erhöhung der Beamtengehälter einzutreten, wenn man
weiß, daß man nicht beim Wort genommen wird. So hat
man in Preußen experimentiert immer dann, wenn man im
Reich nicht in der Verantwortung ſaß. War man aber
ſelbſt an der Regierung beteiligt, ſo vergaß man völlig, was
man vorher verſprochen hatte.

Für eine Beamtenbeſoldungsreform hat die jetzige Re
gierung, die man ſo gern als „reaktionär“ bezeichnet, über-
haupt erſt die notwendigen Vorousſetzungen geſchaffen. Jn
der großen Rede, die der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
bei der Einführung des Beſoldungsreformgeſetzes vor dem
Reichstag hielt, konnte er darauf verweiſen, daß das
Finanzausgleichsgeſetzes, der eine Teil, für die
Möglichkeit war, den Beamten höhere Gehälter zu zahlen.
Man verſteht es darum, wenn dieſer Finanzausgleich nun
ſeitens der Oppoſition zum Angriffspunkt gemacht wird.
Wird hier ein Sieg erfochten, ſo rennt man damit die ge
ſamte Beſoldungsreform über den Haufen und könnte
dann im Lande draußen erzählen. daß die jetzige Regierung
nicht in der Lage ſei, den Beamten an sfömmlich zu helfen.

Dabei wird aus dieſem Streitpunkt viel mehr gemacht,
als es notwendig iſt. Der Miniſter verweiſt ganz nüchtern
darauf, daß die Deckungsfrage zu löſen Sache der Beratun-
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gen des Haushaltsausſchuſſes ſein wird. Dort
wird man ſich auch darüoer unterhalten, ob nicht die Mehr-
koſten bereits gedeckt werden durch die vermehrten Ueber-
weiſungen der Reichseinkünfte an die Länder und Gemein-
den, denen auf der anderen Seite auch erhöhte Einkünfte
aus den Steuern der Länder und Gemeinden parallel
gehen. Die Regierungsparteien ſind ſich einig darüber, daß
jedenfalls ſeitens des Reiches eine Vermehrung der Aus
gaben nur deswegen erfolgt und erfolgen kann, weil die
Einnahmen entſprechend geſtiegen ſind.

Letzten Endes kommt es aber bei der Beamtenbeſol-
dungsreform, wie der Miniſter mit ſcharfer Betonung aus-
führte, vor allem darauf an, daß den Beamten eine wirk-
liche Erhöhung ihres Realeinkommens verſchafft
werden kann, ſo wie dies durchzuführen es den Arbeitern
ſeit der Stabiliſierungskriſe mehrfach gelungen iſt. Die
Linke tut aber alles, durch die Preisſteigerungspſychoſe
die Erhöhung des Realeinkommens zu verhindern, und
darum iſt die ſtarke Erregung, mit der ſich der Reichs
finanzminiſter gegen dieſe Treibereien wendet, durchaus zu
verſtehen. Es mußte einmal geſagt werden, daß im Hinter
grunde gewiſſe politiſche Kräfte tätig ſind, um einen wirk
lichen Erfolg der Beamtenbeſoldungsreform zu verhindern.
Tatſächlich liegt aber nicht der geringſte Grund vor, zu
Preisſteigerungen zu ſchreiten, da die geringe Steigerung
der Kaufkraft in unſerem Beamtentum nicht ſo erheblich iſt
als der Lärm der Linken daraus macht. Das ganze Gerede
von dem „frnanzpolitiſchen Leichtſinn“ der
jetzigen Regierung und der hinter ihr ſtehenden Parteien
aber erledigte der Reichsfinanzminiſter durch die eine
einzige Feſtſtellung, daß der Reichs haushalt für 1925
ebenſo balanciere wie für 1928. Fernab jedem Reinholdſchen
Optimismus ſorgt die Regierung und die Regierungs-
parteien dafür, daß den Beamten ihr Recht wird, daß aber
trotzdem der Haushalt des Reiches nicht überſpannt wird.

Dieſe finanziellen Schwierigkeiten des Reiches müſſen
ſich auch auf die Geſtaltung des Planes für die Erhöhung
der Liquidationsentſchädigungen auswirken.
Dieſe Frage kann, wenn dabei Ueberſchußmittel des Reiches
berückſichtigt werden ſollen, erſt beim nächſten Etat be-
handelt werden. Man ſpricht aber in beteiligten Kreiſen
davon, daß ſich vielleicht ein anderer Weg für die Erhöhung
der Liquidationsentſchädigungen finden werde.

Keine Tariferhöhung bei der
Reichsbahn

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. Oktober.

Die Reichsbahn weiſt gegenüber der Meldung eines Berliner
Mittagsblattes noch einmal darauf hin, daß das Kommuniqus des
Verwaltungsrates der Reichsbahn immer noch Geltung habe, wo
nach von Tariferhöhungen im laufenden Jahre abgeſehen werden
kann.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 19. Oktober
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 22. Oktober.
Die 3 den Stichtag des 19. Oktober berechnete Großhandels

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes war mit 139,9 gegenüberder Korwoche unverändert. Von den Hauptgruppen weiſt die

Jndexziffer ar Agrarſtoffe einen Rückgang um 0,6 v. H. von
138,5 auf 187,6 auf. Die Jndexziffer der Kolonialwaren
hat um 0,7 v. H. von 131,1 au
Indexziffer für induſtrielle Rohſtof
waren mit 134,1 unverändert lag, hat

132,0 angezogen. Während diee und Halb
ſich diejenige für

induſtrielle n h gegenüber der Vorwoche um
o v. H. auf 152,4 auf 168,2 erhöht.

Ein Kommunique über die letzte
Kabinettsſitzung

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. Oktober.

Ueber die geſtrige Kabinettsſitzung, die ſich mit der Frage
der Teilnahme der Mitglieder der Reichsregierung an geſell
ſchaftlichen Veranſtaltungen befaßte, wird ein Kommuniquéè her-
ausgegeben, in dem es heißt: Das Reichskabinett kam zu der ein
mütigen Auffaſſung, daß die geſellſchaftlichen Verpflichtungen in
der Reichshauptſtadt und darüber hinaus in vielen Teilen des
Reiches ein Ausmaß angenommen haben, das mit der wirk
ſchaftlichen und politiſchen Lage Deutſchlands nicht vereinbar iſt.
Sämtliche Reichsminiſter ſtimmen mit dem Reichskanzler darin
überein, daß die in der Gegenwart und der nächſten Zukunft noch
der Löſung harrenden Wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Probleme

nicht der Anlaß zur Veranſtaltung unnötiger Feierlichkeiten, Ge
denkfeiern und Kongreſſen aller Art ſein ſollten. Jn dieſem Ge
danken der inneren Einkehr und des Gedenkens an die Not vieler
deutſcher Brüder und Schweſtern weiß ſich die Reichsregierung
eins mit dem Reichspräſidenten ſowie auch mit zahlreichen
anderen prominenten offiziellen und privaten Perſönlichkeiten
und Grmien innerhalb des Deutſchen Reiches. Die Reichsregie-
rung kam daher zu der Entſchließung, in ihren eigenen Veran-
ſtaltungen, ohne im übrigen eine würdige Repräſentation des
Deutſchen Reiches zu vernachläſſigen, mehr noch als bisher die
größtmöglichſte Einſchränkung und Einfachheit anzuſtreben und
ihre Teilnahme an feierlichen Veranſtaltungen von anderer Seite
auf das äußerſte Mindeſtmaß zu beſchränken. Der Reichsaußen-
miniſter wird auf dieſer Grundlage mit dem Doyen des diplo-
matiſchen Korps entſprechende Vereinbarungen treffen.

Beiſetzung Dr. v. Knillings
(Eigener Drahtbericht.)

München, 22. Oktober.
Die Beiſetzung des früheren bayeriſchen Miniſterpräſidenten

Dr. v. Knilling geſtaltete ſich zu einer impoſanten Trauerkund-
gebung. Miniſterpräſident Dr. Held würdigte in ſeiner tief
empfundenen Traueranſprache die Verdienſte Dr. v. Knillings für
das engere und weitere Vaterland. Wenn dem Verſtorbenen in
ſeinem Amt als Miniſterpräſident nicht die innere Befriedigung
vergönnt war, ſo war das die Schuld der Verhältniſſe geweſen.
Trotzdem habe er als Miniſterpräſident große Erfolge erzielen
können; dafür ſchulde ihm das bayeriſche und das deutſche Volk
nnauslöſchlichen Dank. Namens des Reichskanzlers und der
Reichsregierung widmete Regierungsrat Dr. Brett Kranz und
Nachruf.

Ein Zwiſchenfall im Reichstag
Berlin, 22. Oktober.

Jm Reichstag kam es kurz vor der Vertagung noch zu einem

lebhaften Zwiſchenfall. Der Reichstag hatte nach kurzer
Ausſprache das Abkommen mit der Regierungskommiſſion des
Saargebiets über die Sozialverſicherung im Saar-
gebiet in erſter und zweiter Beratung angenommen. Die dritte
Leſung konnte nicht vorgenommen werden, da der national
ſozialiſtiſche Abgeordnete Stöhr widerſprach mit dem Hinweis
darauf, daß er nicht genügend Redezeit gehabt habe. Jm ganzen
Hauſe entſtand über dieſen Widerſpruch ungeheure Erregung, zu
mal der Präſident feſtſtellte, daß die armen Sozialrentner des
Saargebiets vun bis zum Januar nicht in den Genuß der Er-
höhungen kämen. Alle Vermittlungsverſuche ſcheiterten an der
Hartnäckigkeit Stöhrs. Präſident Löbe ſtellte feſt, daß es in der
Geſchichte des Reichstages noch nicht vorgekommen ſei, daß jemand

ohne Grund in dieſer Weiſe eine Verabſchiedung einer wichtigen
Vorlage verhindere. Die Oeffentlichkeit müſſe auf dieſen Vor
gang aufmerkſam gemacht werden.

Sitzungsbericht
Berlin, 22, Oktober.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Ohne Aus-
ſprache in allen drei Leſungen angenommen wird ein Geſetzent-
wurf über die Mündelſicherheit von Wertpapieren und For-
derungen, her das internationale Uebereinkommen über die
Krankenverſicherung der Arbeitnehmer in Gewerbe, Handel und
Landwirtwirtſchaft ſowie eine Novelle zum Geſetz über die Be
ſchäftigung por und nach der Niederkunft.

Die erſte Leſung eines Geſetzentwurfes zur Aenderung
des Reichsverſorgungsgeſetzes wird darauf fort
geſetzt.

Abg. WeberDüſſeldorf (Komm.) fordert weitergehende Rechte
für die Kriegshinterbliebenen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
erklärt zu den Interpellationen der Sozialdemokr. u. des Zentrums
über den mitteldentſchen Bergarbeiterſtreik, daß er in den nächſten
Stunden die Mitteilung der beiden Parteien zu dem Schiedsſpruch
erwarte. Falls nicht beide Parteien den Schiedsſpruch annehmen,
werde er ſich noch heute über die Frage der Verbindlichkeits-
erklärung zu entſcheiden haben. Aus der Tatſache, daß beide
ſtreitenden Parteien ſich über die Einzelheiten einer eventuellen
Wiederaufnahme der Arbeit am Montag freiwillig geeinigt haben
dürfe man den Schluß ziehen, auf beiden Seiten der Wunſch
und die Hoffnung auf Wiederaufnahme der Arbeit am Montag
beſtehe.

Abg. Dr. Scholz (D. V.) betont, daß nach dieſer Erklärung
es in dieſem Augenblick durchaus verfehlt wäre, die Dinge im

Fieſeler und Doret durch Nebel
zur Rückkehr nach Kaſſel gezwungen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Oktober.

Die bekannten Kunſtflieger Fieſeler und Doret, die heute um
13.50 Uhr in Kaſſel geſtartet ſind, und um 16.15 Uhr im Tempel-
hofer Flughafen erwartet wurden, ſind durch ſtarke Nebel zur
Rückkehr nach Kaſſel nene worden, nachdem ein Flug von

214 Stunden ſie bis i tgeführt hatte. Fieſeler äußerte auf telephoniſche Anfrage, daß er
allein den Verſuch gewagt hätte, das Nebelgebiet zu durchfliegen,
das Riſiko aber für ſeinen franzöſiſchen Fluggaſt nicht ar es
wollte. Die Flieger werden morgen ab 8 Uhr in Kaſſel ſtart
bereit ſein, ſo daß mit einem Start um 8.30 Uhr gerechnet wer
den kann. Metereologen beurteilen die Wetterlage dahin, daß die
Nebel ſich bis morgen mittag verziehen dürften, ſo daß der Flug
Kaſſel-- Berlin möglich ſein werde. Sollte das nicht der Fall
P werden die fur morgen angeſagten Flugveranſtaltungen in

empelhof vorausſichtlich um acht Tage verſchoben werden.

Rückflug der franzöſiſchen
Südamerikaflieger über Newyork

Eigener Drahtbericht.)
Newyork, 22. Oktober.

Nach einer Agentur- Meldung aus Buenos Aires äußerten
die beiden franzöſiſchen Südamerikaflieger zu Preſſevertretern
die Abſicht, den Rückflug nach Europa über Newyork anzutreten
und dabei die Hauptſtädte der ſüdlichen amerikaniſchen Staaten
zu beſuchen.

Die mazedoniſche Kriſe
Ein neuer Zwiſchenfall

Telegraphiſche M rdiun g.
Belgrad, 22. Oktober.

Wie aus Poſarevatſch gemeldet wird, verſuchten heute nacht
unbekannte Jndividuen, ſich bis auf 50 Schritte dem dortigen
Munitionsdepot zu nähern. Nachdem der Militärpoſten
dieſelben bemerkte, lief er dem anderen Poſten zu Hilfe. Einer
der Unbekannten ſchoß auf den Militärpoſten. Es wurde ein
regelrechtes Feuergefecht eröffnet. In dieſem Augen
blicke eilte die ganze Militärwache herbei. Die unbekannten An
greifer konnten jedoch infolge der Finſternis unerkannt ent
kommen. Man vermutet, daß der Anſchlag von in Poſarevatſch
ſich aufhaltenden Emigranten aus Bulgarien verübt worden ſei.
Jm Laufe des geſtrigen Tages fuhr der Miniſterpräſident
Wukitſchewitſch zum König nach Topola, um über die Neugeſtal-
tung der politiſchen Situation zu referieren. Der Miniſter
präſident kehrte noch am Abend nach Belgrad zurück und ließ ſo
fert den Außenminiſter Marinkowitſch zu ſich bitten, mit dem er
eine längere Ausſprache hatte.

Schließung deutſcher Gaſtſtätten
in Südtirol

Telegraphiſche Meldang.)
Berlin, 22. Oktober.

Nach einer Meldung der Morgenblätter iſt in Südtirol dem
kürzlichen Verwelſchungserlaß nunmehr die u deutſcher
Gaſtſtätten in Bozen, Grieß und Brixen gefolgt. Auch in
anderen Orten Südtirols ſind eine Anzahl von Gaſthäuſern und
Weinſtuben polizeilich geſperrt worden. Begründet wird dieſe
Maßnahme damit, daß in dieſen Gaſtſtätten deutſche Lieder
geſungen werden ſeien. Ferner wird ihnen die Unterlaſſung der
Anbringung von Bildern des Königs von Jtalien zum Vorwurf
gemacht und ähnliche Beſchuldigungen.

die Nähe von e v ä 78An

Reichstag zu behandeln. Er beantragt für die Regierun iAbſetzung der Jnterpellationen von der Tageberb gung perten
Abg. Wels (S, D.) weiſt darauf hin, daß der äRieſentamsf

im Braunkohlengebiet mit Energie und Ruhe und ohne Aus
ſchreitungen geführt worden ſei. Der Redner trat für Beſprechung
der Jnterpellationen ein.

Nach weiterer Ausſprache ſtell: Präſident Löbe feſt, daß
infolge des Widerſpruches der Reichsregierung die Beſprechung
der Interpellationen nicht erfolgen könne. J

Es folgt die erſte Beratung des Abkommens mit der
Regierungskommiſſion des Saargebiets über die Sozialberſiche

n irre uonalf 9bg. Stöhr (Nationalſozialiſt) verlangt Hilfsmaßnahmefür die 46 000 armen Sozia Lecſgerlen an der S Ein
parlamentariſcher Unterſuchungsausſchuß ſollte feſtſtellen, oh die
Regierung ihre Pflicht getan habe.

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung angenom-
men, Gegen die ſofortige Vornahme der dritten Leſung er-hebt. Abg. Stöhr Einſpruch mit dem Hinweis darauf, deh er
nicht genügend Redezeit gehabt habe. Auf die Vorhaltungen des
Präſidenten erwidert Abg. Stöhr, daß er trotzdem an ſeinem
Widerſpruch feſthalte. Die Abg. der anderen Parteien geben
ihrer Empörung in lauten le Ausdruck. Der Präſident
ſtellt feſt, daß es in der Geſchichte des Reichstags noch nicht
vorgekommen ſei, daß jemand ohne jeden Grund in dieſer Weiſe
die Verabſchiedung einer Vorlage verhindere, die armen Sozial
rentnern einen Vorteil bringen ſolle,

Abg. Koch (Demokrat) ſtellt feſt, daß die übergroße Mehr-
heit des Hauſes in dem Vorgehen der Nationalſozialiſten einen
ungeheuerlichen wer der Rechte einer kleinen Minderheit
ſehe. Dieſes Vorgehen müſſe in der ſchärfſten Weiſe gebrand-
markt werden. (Lehhafte Zuſtimmung.)

Abg. L e icht (Bayr. V. P.) betont, es ſei ein Trauerſpiel,
das von einer verſchwindend kleinen Minderheit des Reichs
tags hier aufgeführt werde. Den Schaden hätten die armen
e e ertragen.Dr. Kahl (D P. V.) verweiſt auf eine Beſtimmunwonach in außergewöhnlichen nen der Reichstag don der G.

ſchäftsordnung abhweichen könne.
Abg. Graf Weſtarp (dtl.) ſchlägt vor, dem Abg. Stöhr eine

weitere Stunde Redezeit zu bewilligen, wenn er ſeinen Wider-
ſpruch gegen die dritte Leſung zurückziehe.

Abg. Stöhr hält unter großer Erregung des Hauſes trotz
dem an ſeinem Widerſpruch feſt. Auch gegen den Vor lag des
Abg. Kahl erheben die Nationalſozialiſten Einſpruch. Damit iſt
tet Angelegenheit erledigt. Die dritte Leſung kann nicht er

gen.
Das Haus vertagt ſich. Der Präſident ſchlägt vor, die nächſteVollſitzung am 22. November abzuhalten. Das Haus beſchlieft

demgemäß. Zum Schluß der Sitzung macht der Präſident noch
Mitteilung von dem plötzlichen Ableben des Abg. Wormit
(dtl.), der in Oſtßreußen gewählt war.

Schluß 146 Uhr.

Aus aller Wekt
Eiſenbahnunglück bei Schönwalde

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Oktober.

Auf der Station Schönwalde der Reinickendorf--Lieben-
walder Nebenbahn ſtieſen heute vormittag zwel Züge zu-
ſammen, wobei etwa 30 Fahrgäſte mehr oder minder
ſchwer verletzt wurden. Der Unfall ereignete ſich dadurch,
daß ein von Berlin kommender Zug über das Ausvweichgleis
hinausfuhr. Als der Zugführer das bemerkte, drückte er den Zug
zurück. Jn dem Augenblick kam aber ein anderer Zug, der
ntit dem Berliner Zug kollidierte. Vier Wagen bes Berliner
Zuges gerieten aus den Gleiſen und legten ſich um. Bei den
meiſten Verletzungen handelt es ſich um mehr oder minder erheb
liche Hautabſchürfungen. Zur Stunde des Unfalls herrſchte auf
der Strecke dichter Nebel.

Feuer auf einer Schachtanlage
Telegraphiſche Meldung)

Chemnitz, 22. Oktober.

Auf der Gewerkſchaft Gottes Segen“, Vetriebeabteilung
„Vereinigt-Feld“, Schacht I, in Hohendorf im Erzg. birge brach
heute früh Feuer aus. Von den Flammen wurde die
Materialniederlage ergriffen. Das geſamte Material iſtvernichtet worden. Die im feuerfeſten Keller untergebrachten

Bengzin und Oelfäſſer konnten in Sicherheit gebracht werden. Das
Feuer. ſoll durch Selbſtentzündung entſtanden ſein. Der Schaden
iſt erheblich.

Brand in einem Frankfurter Kino
Großer Sachſchaden.

Telegraphiſche Meldung)
Frankfurt, 22. Oktober.

Geſtern nachmittag kurg nach zwei Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Stil alarmiert, wo in der Vorhalle der
Lunalichtſpiele aus unbekannter Urſ ein Brand aus-
C war, der mit raſender Ge rig eit um ſich griff und

ld den ganzen Zuſchauerraum erfaßt hatte. Der Brand wütete
ſo ſtark, daß die Flammen an der Außenwand des Gebäudes em
porſchlugen. Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang
es, den Brand alsbald zu löſchen. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen, doch wurde die geſamte Jnneneinrichtung des
Kinos vernichtet.

30 Perſonen an Fleiſchvergiftung
erkrankt

Telegraphiſche Meldung.)
Wilhelmshaven, 22. Oktober.

Nach dem Genuß von Sülze ſind in Rüſtringen, Wilhelm-
haven und Vockhorn dreißig Perſonen am Paratyphus er-
krankt. Gegen die Schlächtereien, aus denen die Sülze ſtammte,
iſt eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet worden.

Ein eigenartiger Flugunfall
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 22. Oktober.

Bei einem Flug über dem Militärflugfeld von St. Cyr be
merkte der t 1 eines Flugzeuges nicht das Kabel, ba
einen etwa in 700 Meter Höhe befindlichen Feſſelballon feſthien
Das Flugzeug zerſchnitt das Seil, worauf der Ballon in m
licher Richtung verſchwand. Das Flugzeug eriet ins Schwan e
und ſtürzte zu Boden. Obwohl es vollkommen zertrümmer
wutde, blieb der Führer merkwürdigerweiſe unverleh.
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Unbenutzte Pfarrhäuſer in der
Provinz Sachſen?

Durch die Preſſe ſind Mitteilungen gegangen, nach denen in
der Provinz Sachſen infolge des Pfarrermangels Pfarr-
häuſer unbenutzt ſtünden, die als Wohnungen für Ruhe-
ſtandspfarrer oder für Pfarrwitwen gebraucht werden könnten,
ſo daß die neu errichteten Emeritenwohnungen in Naumburg eine
unnötige Ausgabe der Kirche bedeuteten. Dazu teilt der Ev.
Soz. Preßverband für die Provinz Sobſen aus beſtunterrichteter
Quelle mit: Es iſt richtig, daß teils aus finanziellen Gründen,
teils wegen Pfarrermangels viele kleinere ländliche Pfarrſtellen,
deren Amt die Arbeitskraft eines geſunden Pfarrers nicht voll
in Anſpruch nimmt, nicht wieder beſetzt werden können. Die
meiſten der dadurch frei gewordenen Pfarrhäuſer ſind aber in
den vergangenen Jahren durch die ſtaatliche Wohnungszwangs
wirtſchaft für die Be hebung anderer örtlicher
WVohnungsbedürfniſſe in Anſpruch genommen
worden, manche auch wegen ihrer Abgelegenheit für alte, ge
brechliche und ärztlicher Hilfe bedürftige Pfarrer im Ruheſtande
und ar Pfarrwitwen nicht verwendbar. Wo ſolche Hinderungs-
ründe nicht vorliegen, ſind dieſe Pfarrhäuſer bereits an
farrer im Ruheſtande und Witwen vermietet. Jedoch iſt heute,

nach der Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft, die Zahl
der alljährlich unbeſetzt bleibenden Pfarr-
ſtellen ſo gering, daß die frei werdenden Pfarr-
äuſer nicht entfernt ausreichen, um die vielen

Kuheſtandspfarrer und Pfarrwitwen unterzu-
bringen.Es gibt zurzeit in der Provinz Sachſen 300 Ruheſtands-
pfarrer und rund 400 Pfarrwitwen, bei erſteren jährlicher Zu
und Abgang etwa 20, bei letzteren etwa 25

Jm übrigen ſind bei dem Bau der Wohnungen in Naum-
burg, die übrigens nicht h ſondern mehrſtöckige Häuſer
mit kleinen Mietswohnungen ſind, die Koſten durch das Ent
gegenkommen der Stadt mittels gering verzinslicherMittel gedeckt, ſo daß die Zinſen Faſt reſtlos aus
den einkommenden ieten beſtritten werden.
Der jährliche Zuſchuß der Provinzialkirchenkaſſe fällt kaum ins
Gewicht; er iſt durchaus gerechtfertigt, weil für den Bau nicht das
Intereſſe der Geiſtlichen an einer „ſchönen“ Wohnung, ſondern
lediglich das zwingende kirchliche Bedürfnis maßgebend iſt. Von
einem Steigen der Provinzialſynodal Beiträge aus dieſem Anlaß
kann keine Rede glos Die Provinzialkirche darf geſetzlich für
ihre Zwecke 0,1 Prozent der landeskirchlichen Umlage erheben,
tatſächlich fordert ſie in dieſem Jahre nur 0,08 Prozent.

Das 30. Jahresfeſt des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins.
Vom 15. bis 17. Oktober fand in Nürnberg das

30. Jahresfeſt des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für
Deutſchland ſtatt. Es geſtaltete ſich durch erhebende Feſtgottes
dienſte und geiſtliche Konzerte in den en Kirchen ſowie
durch öffentliches MaſſenChorſingen auf dem illuminierten alten
Rarkt zu einer machtvollen Kundgebung unſerer
deutſchen evangeliſchen Kirche. Das Feſt erfreute
ſich eines überaus ſtarken Beſuches, vor allem ſeitens der ſüd
deutſchen Bevölkerung. Als Vertreter unſerer Provinz waren
Pfarrer Balthaſar Ammendorf und Prof. Dr.
S/chering- Halle entſandt. Zum nächſten Jahresfeſt hatSchleſien Sreslau) eingeladen.

Vom Hebebaum erſchlagen.
Wernigerode, 22. Oktober. Zwei Kutſcher, die von ihren

Arbeitgebern nach dem ſtaatlichen Steinbruch „Elend“ geſchickt
worden waren, beſchäftigten ſich dort mit dem Losbrechen eines
Steinblockes. Plötzlich ſauſte der Block in die Tiefe, der ebebaum
ſchlug zurück und verletzte beide ſchwer. Der eine Kutſcher
iſt im Krankenhaus geſtorben.

Anhaltiſcher Junglandbundmädchentag
x. Köthen, 22. Okt. Zu einem Jungmädchentag waren

für geſtern nachmittag die Mitglieder der MädchenOrtsgruppen
im Junglandbund nach Köthen eingeladen worden. Die Vor
ſihende der Landesgruppe, Frl. Beſtehorn Schackſtedt, wies in
einer längeren Begrüßungsanſprache auf die allgemeine Be
deutung der Junglandbund Bewegung und h die den Jung-
mädchen im beſonderen erwachſenden Aufgaben hin. Die Grüße
und Wünſche des Landesverbandes anha e hen Vone:
eine übermittelte Fräulein von Loſch Deſſau. Für den Land
bund 75 Direktor Schüle, der den Wert der tätigen Mit
arbeit des ländlichen Nachwuchſes hervorhob.

Hierauf nahm Frau Heß-Münchow aus Deſſau das
Vort zum erſten Vortrage, für den ſie ſich „Deutſche

trauen einſt und jetzt“ als Thema gewählt hatte. Mit
harfen Strichen entwarf ſie Charakterbilder deutſcher Frauen
und wußte Nutzanwendungen ihres Wirkens für die Gegenwart
zu geben. Der heutigen Zeit mit ihren grundlegenden Um-
wälzungen für die Frauenwelt widmete ſie den letzten Teil ihres
Vortrages. Sie wies neue Wege für die Frauenbetätigung und
betonte dabei beſonders das ethiſche Moment.

Den zweiten Vortrag hielt 7 rrer Walch Köthen über
„Finflüſſe der Jugendbewegung auf dieRädchenſeele“. Eine kurze Schlußanſprache des Jung
landbundleiters Dr. BurghardtKöthen ſchloß die Tagung.

Wie Bernburg Hindenburg ehrt.
Bernburg, 22. Oktober. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß

der Gemeinderat, als Hindenburgehrung ein Haus für be
dürftige Kriegsbeſchädigte zu bauen.

Doppelmord und Selbſtmord
Vernburg, 22. Oktober. Eine furchtbare Familien

tragödie ſpielte ſich in Roſchwitz ab. Ein auf der dortigen
Domäne beſchäftigter Gutsarbeiter Gottfried Krumbach erſchoß ſeine fran, ſeine 17jährige Stieftochter

Aus Mitteldentſchlans
und dann ſich ſelbſt. Die Motive der Tat ſollen darin zu
ſuchen ſen daß der Mann ſeit längerer Zeit ſeiner Stieftochter
mit unſittlichen Anträgen nachſtellte. Die Frau hat dem Manne
deswegen des öfteren Vorwürfe gemacht, und auch diesmal war
es zwiſchen beiden wieder darüber zu einem Streit gekommen.
Die Polizei fand zunächſt in einem Zimmer den Mann mit
ſeiner Stieftochter in einem BVett liegend und blutüberſtrömt vor.
In dem gleichen Bett hatte noch ein 7jähriges Mädchen geſchlafen,
das ſich aber retten konnte. Jn dem Nebenzimmer, das zwei
Betten enthielt, lag die Frau mit einem Schuß in der Schläfe.

Die Tragik des Falles wird noch dadurch erhöht, daß neben
der Frau in dem zweiten Bette ein 14jähriger Junge und ein
2jähriges Kind ſchliefen, die erſt durch den Schuß im Neben
ren aufwachten und dann hilferufend durch das Fenſter

ohen.

Kontrolle für den Eierhandel in Knhalt
Deſſau, 22. Oktober. Die Anhaltiſche Landwüärt-

ſchreh! der dalentey e e einen Eierſtempel einzu-
ühren, der patentamtlich geſchützt werden wird, und der die Mög-

lichkeit einer ziemlich genauen Kontrolle gewährleiſtet. Der
Reichsverband der Hausfrauenvereine hat e einen
Stempel ſchützen laſſen. Von der Landwirtſchaftskammer ſoll
dieſer Stempel als gleichberechtigt anerkannt werden.

Der Nachfolger Dr. Hausmanns.
Der Nachfolger des ins Miniſterium des Jnnern berufenen

Vizepräſidenten beim Oberpräſidium in Magdeburg, Dr. Haus
mann, iſt Regierungs-Vizepräſident Freyſen. An ſeine
Stelle tritt RegierungsVizepräſident Laue von der Regierung in
Marienwerder. Vigzepräſident Laue wurde im Jahre 1808
Aſſeſſor und iſt ſeit 1924 Vizepräſident des Regierungsbezirkes
Weſtpreußen.

Das AKſchenbrödel Eichsfeld
2. Duderſtadt, 22. Oktober. Das Obereichsfeld iſt Grenz-

gebiet der Provinz Sachſen und wird von Hannover, Heſſen-
Naſſau und Großthüringen umklammert. Duderſtadt gehört
zu Südhannover. Wie ſich das Obereichsfeld durch Magdeburg
und Erfurt, die Sitze der Regierungen, nicht genügend be-
achtet fühlt, ſo glaubt auch Duderſtadt, daß es von Hildes-
heim und Hannover vernachläſſigt werde. An
einem der letzten Tage iſt es ſogar vorgekommen, daß die hanno-
verſche Poſt nicht in der Kreisſtadt eingetroffen iſt. Ganz be-
ſonders und mit Recht wird darüber Beſchwerde geführt daß die
letzten Züge ſchon nachmittags von Duderſtadt

n. ie großen Städte, die moraliſche Pflichten gegen-
über den kleineren in der Provinz haben, ſollten ſich ihrer
wärmer annehmen und die Beziehungen inniger geſtalten. Sie
könnten es an durch Beſuche im Sommer, wo man ſo gern
ferne Gegenden beſucht.

II. Döllnitz, 22. Oktober. Verhaftung.) Am Mittwoch
war in der Nähe der Grube „Hermine Henriette II“ bei Döllnitz
ein Arbeitswilliger von einem ſtreikendenBergarbeitertätlich angegriffen und ſchwer ver
letzt worden. Der Täter wurde durch den Oberlandjäger
Lindner verhaftet und dem Amtsgericht Halle zugeführt.

II. Döllnitz, 22. Oktober. (Aus der Gemeinde.) Nach-
dem bereits vor kurzer Zeit der Bau der Gemeindewohn-
häuſer ſr' wake worden iſt, da keine Mittel mehr zur Ver-
ügung geſtellt werden konnten, beabſichtigt die Gemeinde trotz
m noch ein Lehrerwohnhaus zu errichten. Die Ver

meſſung des Baugeländes, das 20 Ar groß iſt und etwa 4000 M.
koſtet, iſt ſchon durch das Kataſteramt in Halle vorgenommen
worden. Dem Vernehmen nach ſoll die Bauſtelle aus Mitteln der
Gemeinde bezahlt werden; es fragt ſich nur wie. Jedenfalls
dürften die Steuerzahler am meiſten daran beteiligt ſein.

Salzmünde, 22. Oktober. (50 Jahre Betriebs
angehöriger.) Heute jährt ſich zum 50. Male der Tag, an
dem der langjährige Jnſpektor des Gutes Benkendorf,
Gotthold Geißler, in den Dienſt der Firma P G. Voltze trat.
Geißler, ein Pfarrersſohn aus Kahla, kam am 22. Oktober 1877
als Verwalter auf die Voltzeſche Wirtſchaft Domäne Pfü tzthal
und war dann auf den der Firma gehörigen Gütern Goede-
witz und Haus Würdenburg in gleicher Eigenſchaft tätig.Am 4. Januar 1882 übertrug ihm der verſtorbene Amtsrat
v. Zimmermann den Poſten eines Jnſpektors von Gut Benken-der den er bis zum April 1919, wo er in den verdienten Ruhe-
ſtand trat, in Treue verwaltete. In Freundes und Kollegen-
kreiſen wird man des Jubilars, den leider Krankheit zurgeit ans
r feſſelt, an ſeinem Ehrentage mit den herzlichſten ünſchen
edenken.5 Löbejün, 22. Oktober. Deutſcher n 332 Vor kurzem

veranſtaltete die Ortsgruppe Löbejün des Stahlhelm einen
Deutſchen Abend im Schützenhaus. Er wurde eingeleitet durch
alte deutſche Armeemärſche der Seifert-Kapelle, Halle.
Der Ortsgruppenführer begrüßte die zahlreich erſchienenen
Gäſte und Kameraden, machte ſie auf den Ernſt der g.
merkſam und forderte ſie auf, den Stahlhelm in ſeinem ſchweren
Kampfe zu unterſtützen. Dann gelangte der Film „Der Stahl
helm in Berlin am 8. Mai“ zur uttaeng Der Unter
ger Kam. AltſtädtWettin, ſprach dazu erläuternde

orte. ann folgte der Vortrag von Korvettenkapitän a. D.
Vollmer über „Die Seeſchlacht am Skagerrak“. Kam. Vollmer
wußte durch ſeinen Vortrag die Zuhörer zu feſſeln, und der Bei-
fall am Schluß zeigſkd, mit welchem Intereſſe man ſeinen Worten

olgt war.geteig Deutſchnationale Ver-önnern, 22. Oktober.
zum Ring r im Anſchluß anſammlung.) Jm Gaſthoeine Tagung des tn lichen Vereins

Halle- Saalkreis eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt.
die von Major KeutelKirchedlau geleitet wurde. Wegen der

wichtigen Beratungen im Reichstage hatte der Abgeordnete
Hemeter bedauerlicherweiſe abgeſagt. An ſeiner Stelle ſprach
Geſchäftsführer Voigtländer- Halle. Er befaßte ſich in
gründlicher Weiſe mit den Angriffen, die von ſeiten der Splitter-
ren und der Gegner gegen die Deutſchnationalen gerichtet
verden.
LKützen, 22. Oktober. Tödlicher Betriebsunfall.)
In der hieſigen Zuckerfabrik verunglückte der 58jährige Maurer
Max Reinhardt tödlich.

2. Heiligenſtadt, 22. Oktober. Heinrich Struthmann
75 Jahre alt.) Sein 75. Lebensjahr hat der Photograph und
Maler Heinrich Struthmann vollendet. Trotz ſeines Alters iſt
der Greis immer noch im Atelier tätig. Seine Landſchaftsauf-
nahmen und Porträts ſind teilweiſe durch die illuſtrierie Preſſe
gegangen und haben viel zum Bekanntwerden des Eichéfeldes
beigetragen.

Merſeburg
Der Kampf um die Kinoſteuer

Der Magiſtrat (Stadtſteueramt) ſchreibt uns: „Die deut-
ſche Filminduſtrie arbeitet in letzter Zeit mit allen Mitteln auf
die gänzliche Beſeitigung der Kinoſteuer hin. Hier-
bei verſucht ſie nicht nur durch Preſſepropaganda, ſondern auch
durch ſteuerfeindliche Filmſtreifen in den Kinos die öffentliche
Meinung für ihren Zweck zu gewinnen. Als Hauptgrund für die
Beſeitigung der Steuer wird verbreitet, daß die deutſche Film-
induſtrie gegenüber der amerikaniſchen Konkurrenz nur beſtehen
könne, wenn die Kinoſteuer beſeitigt würde.

Gegen dieſe angeſtrebte Aufhebung der Kinoſteuer müſſen
die Gemeinden nachdrücklichſt Einſpruch erhebe denn dieſe
Steuer ſtellt als Teil der Vergnügungsſteuer die Haupt-
einnahmequelle bei den indirekten Bemeinde-
ſteuern dar. Würde der Kinobeſuch von der Vergnügungs-
ſteuer befreit werden, ſo müßte zum Ausgleich unbedingt die
Gewerbeſteuer erheblich erhöht werden. Die Forderung der
Filminduſtrie iſt nicht gerechtfertigt. Die günſtige Entwicklung
der Kinotheater, der fortwährende Bau von neuen Filmpaläſten
und das Anſteigen der Beſucherzahl in den Kinos ſtehen zu den
Klagen der Filminduſtrie in kraſſem Widerſpry h.

Es muß in aller Oeffentlichkeit dringend vor dem Abbau der
Kinoſteuer gewarnt werden, da der Fortfal! vieſer Steuer ohne
entſprechende Entſchädigung der Gemeinden ſeitens des Reiches
nicht verantwortet werden könnte.“

Das Ethn enmat geht ſeiner Vollendung entgegen. Jn den
letzten Tagen iſt nun auch die Figur auf dem Sockel des Denkmals
aufgeſtellt warden. Die Arbeiten ſind nun ſoweit fortgeſchritten,
daß das Ehrenmal im Laufe der nächſten Tage vollendet ſein wird.

Von der Transmiſſion erfaßt und getötet. Am Freitag er-
eignete ſich im Leunawerk ein ſchwerer Unfall. Ein Jſolierer
aus Mücheln kam einer Ketten-Transmiſſion zu nahe und wurde
von ihr erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert, Den Be-
dauernwerte war ſofort tot.

Die Gotthard( hrücke iſt teilweiſe wieder dem öffentlichen
Verkehr übergeben worden. Die Arbeiten an der anderen Seite
nehmen einen ziemlich ſchnellen Verlauf, ſo daß die Brücke wohl
bald wieder vollſtändig frei ſein wird. Durch die Verbreiterung des
Fahrdammes iſt ein beſſerer Verkehr auf der Brücke geſichert.

Das vo kslümliche Konzert des neugegründeten Merſe-
burger Konzert-Orcheſters unter der Leitung von
Richard Roesner kann als ein voller Erfocg bezeichnet werden;
der Saal des „Tivoli“ vermochte kaum die Beſucher zu faſſen. Das
auserwählte Programm, das Werke von Thomas, Dvorak, Strauß,
Verdi und Rüder brachte, erntete reichen Beifall. Beſondede An
erkennung fanden Herr Fritz Müller vom Stadttheater Halle
mit einigne Cello-Solis ſowie Herr Oswald Kolditz vom Sinfonie
Orcheſter Halle, der die Zuhörer mit ſeinem Eylophon-Solis er
freute und verſchiedene Zugaben machen mußte.

Niederbeuna, 22. Oktober. (Schwerer Automobil-
unfall.) Beim Ueberqueren der Straße wurde die Frau des
Bergarbeiters Koch von einem Lieferauto erfaßt und
umgeriſſen. Jm Merſeburger Krankenhaus iſt ſie ihren ſchweren
Kopfverletzungen erlegen, konnte aber noch mitteilen, daß den
Führer des Autos keine Schuld treffen könnte.

Weißenfels
Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Der erſte Vortragsabend

des Winterhalbjahres wurde mit einem Vortrag des ProfeſſorsDr. R anke Hetdelberg über „Das Grab eines ägyptiſchen
Königs“ im Geſellſchaftshaus „Schumanns Garten“ eröffnet. Der
Vortrag hielt alle Anweſenden von Anfang bis zum Schluß im
Bann. Nach einem Hinweis auf die altägyptiſche Kultur, die
unſeren Vorfahren unermeßlichen Reichtum von Anregungen
gab, lenkte der Redner die Aufmerkſamkeit der Zuhäxer auf das
ägyptiſche Königtum. Tutanchamon, einer der Unbe-
deutendſten ſeines Geſchlechts, habe erſt Bedeutung erlangt, als
es dem Engländer Howard Carter gelang, im „Tal der
Könige“ ſein Grab aufzufinden. Zum erſten Male wurde es
dadurch möglich, die geſamte Grabausſtattung eines w.
Königs der jetzigen Kulturwelt zu erſchließen, und in die Ge
heimniſſe altägyptiſcher Kultur bis ins kleinſte einzudringen.
Die große Zahl äußerſt ſcharfer, zum Teil farbiger Lichtbilder
machte den Vortrag ungemein feſſelnd und anſchaulich. Dem
Vortragenden wurde durch den anhaltenden Beifall bewieſen, daß
er allen Zuhörern Stunden wahren Genuſſes bereitet hatte.
Am kommenden Donnerstag, 27. Oktober, folgt der zweite Vor
trag „Zeiten und Völker im Spiegel De Tänze“, der von
Direktor G. Becker Dresden unter Mitwirkung von Kapell-
meiſter Nino Neidhardt-Dresden gehalten wird.

Volksbühne. Die Kartenausgabe zu „Moral“ erfolgt am
kemmenden Montag von 128 bis 15 Uhr in der Stadtbücherei.

Es liegt im Jntereſſe der Mitglieder, die Karten bei der
regulären Ausgabe abzuholen; beim Nachverkauf muß auf die
zuſtehende Platzgruppe verzichtet werden und der Zuſchlag zum
Kartenpreis, der nur bei der zweiten Ausgabe erfolgt, läßt ſich
auch erſparen.
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4. Vom Großen Schöffengericht. Der ſchon mehrfach vor-
beſtrafte Arbeiter P. M. von hier wurde wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Raubüberfalls auf einen Arbeitskollegen wurden die
Arbeiter A. H. aus Tackau mit 1 Jahr 6 Monaten, E. Sch. zu
1 Jahr 3 Monaten und A. L. aus Naundorf zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt.

Vieh und Zwiebelmarkt. Auf dem Neumarkt findet am
kommenden Dienstag Rindviehmarkt und auf dem Markt-
platz in der Altſtadt Zwiebelmarkt ſtatt.

Ein läſtiger Ausländer. Am 20. d. M. wurde auf dem
Bahnhofe der auf der Reiſe befindliche angebliche rumäniſche
Staatsangehörige Eiſendreher Attila Kelemen, zurzeit ohne
Wohnung, feſtgenommen. Kelemen, im Beſitz falſcher
Papiere, die auf verſchiedene Namen lauten, hat ſich bei dem
Gauleiter des Lederarbeiterverbanoes in Ger. Geld erſchwindelt.
Durch Zufall traf ihn der Geſchädigte hier in einem Eiſenbahn-
abteil. Als er ihn zur Rede ſtellte, flüchtete Kelemen. Er wurde
aber nach kurzer Zeit eingeholt und feſtgenommen. Kelemen hat
ſich außerdem des Paßvergehens und Landſtreichens
ſchuldig gemacht. Vermutlich hat er noch mehr auf dem Kerb-
holze. Die Ermittlungen ſind im Gange.

4 Teuchern, 21. Oktober.
weihfeſt wird am 6. und 7. November gefezert.
der Ortſchaften in der Umgebung ſind: Gröben 13. und
14. November, Schalkau 6. und 7. November, Werſchen
13. und 14. November, Kröſſuln 13. und 14, November.

Sannearſen
Stadtverordneten-Sitzung. Am Donnerstag, 27. Oktober,

abends 758 Uhr findet in dex Aula der Mittelſchule eine öffent-
liche Stadtverordneten Sitzung ſtatt. Tagesordnung:
1. Kenntnisnähmeſachen; 2. Feſtſtellungen von Rechnungen:
a) des ſtäl tiſchen Haushaltsplanes für 1925, b) des Haushalts-
planes für das Waſſerwerk für 1926; 3. Zuſtimmung zu Pachtver
trägen; 4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Krauſe-
Stiftung für die Rechnungsjahre 1927, 1928 umd 1929; 6. Erſatz
wahl zur Badekommiſſion; 7. Abänderung der Gebühren für die
Freibankordnung. Geſchloſſene Sitzung.

Kreislehrerfonferenz. Nächſten Mittwoch findet im „Preu-
ßiſchen Hof“ unter Leitung von Schulrat Pott eine Kreis-
lehrerkonferenz ſtatt, an der alle Lehrer des Kreiſes
Sangerhauſen teiln. hmen.

Wochenmarktbericht: Porree Stück 5 Pfg., Kohlrabi Stück
5 Pfg., Möhren Pfund 10 Pfg., Spinat Pfund 20 Pfg., Kopf-
ſalat Kopf 10. Pfg., Blumenkohl Kopf 20——60 Pfg., Wirſingkohl
Pfund 15 Pfg., Weißkohl Pfund 8 Pfg., Rotkohl Pfund 15 Pfg.,
Kohlrüben Pfund 10 Pfg., Rote Rüben Pfund 10 Pfg., Sellerie
Stück 10——30 Pfg., Majoran Pfund 30 Pfg. Rettich Stück 5 bis
10 Pfg., Zwiebeln Pfund 15 Pfg., Kartoffeln Zentner 4 Mark,
Meerrettich Stange 10-—-30 Pfg.,, Tomaten Pfund 30 Pfg. Aepfel
Pfund 20—25 Pfg., Birnen Pfund 20 Pfg., Weintrauben Pfund
60 Pfg., Eier Stück 17 Pfg., Butter Pfund 2.10—-2.20 Mark.
Auf dem Ferkelmarkt waren 85 Stück angefahren. Die
Preiſe für das Paar bewegten ſich zwiſchen 10 und 28 Mark.

Von der Polizei verhaftet wurde geſtern ein Fremder
der wegen eines ſchweren Delikts von der Staatsanwaltſchaft in
Karlsruhe geſucht wird.

Ein Motorrad verbrannt! Als am Sonnabend mittag ein
auswärtiges Motorrad an der Tankſtelle in der Rieſtedter Straße
tankte, fing auf bisher noch ungeklärte Urſache eine kleine
Menge übergelaufenen Brennſtoffs Feuer, das ſofort in den
großen Tank des Motorrades übergriff und das Rad ſofort

(Kirchweihfeſt.) Das Kirch-
Die Kirchweihtage

in Flammen aufgehen ließ. Der Fahrer, der dabei auf der
Maſchine ſaß und den Zuführungsſchlauch hielt, erlitt ſchwere
Brand wunden an den Händen und leichtere im Geſicht.
Das Motorrad verbrannte vollſtändig. Darauf
ſprang das Feuer durch den Zuführungsſchlauch in die Tankſtelle
über, ſo daß der obere BVehälter vollſtändig ausbrannte und der
Tank betriebs unfähig wurde. Einige Feuerwehrleute
und die Polizei waren ſchnell zur Stelle. Mit Säcken und Aſche
gelang es, die haushoch ſchlagenden Flammen, die eine ſolche
Hitze entwickelten, daß die Steine geborſten ſind, zu er-
ſticken. Der Brand hatte natürlich eine große Zuſchauermenge
angelockt, die mit einer Exploſion der geſamten Tankanlage
rechnete. Wie wir aber von fachmänniſcher Seite erfahren, iſt
es jedoch unmöglich. daß ſolche Exploſionen ſtattfinden.

Die „Rübenbahn“, wie der Volksmund die Kyff
häuſer-Kleinbahn nennt, iſt jetzt im Güterverkehr über
laſtet. Die wenigen Wagen, die in der übrigen Zeit des
Jahres den Perſonenzügen angehängt waren, reichen nicht aus,
den Güterverkehr zu bewältigen. Es werden deshalb außerfahr-
planmäßige Züge gefahren, die nur Güter befördern und be
ſonders dem Verſand der Rüben aus den anliegenden
Orten zur Zuckerfabrik Artern dienen.

Empfindliche Verluſte der Oebſter. Empfindliche Verluſte
haben in dieſem Jahre die Oebſter erlitten, beſonders im Süd-
harz. Nachdem bereits die Kirſchenerträgniſſe ungünſtig waren
und Einbußen bis zu 50 Prozent der für Pachtungen bezahlten
Veträge keine Seltenheiten waren, iſt nun auch ein Fiasko in den
Pflaumen- und Hartobſterträgniſſen zu ver-
zeichnen.

Die Arbeiten an der Göpenbrücke gehen langſam ihrem
Ende entgegen. Nachdem die Bürgerſteige fertiggeſtellt ſind, iſt
die Brücke bereits für den Fußgängerverkehr wieder
freigegeben. Augenblicklich iſt man mit der Pflaſterung des
Fahrdammes beſchäftigt. Da der Fahrdamm bis zur Brücke nun
noch tiefer gelegt werden muß, wird wohl noch einige Zeit ver
gehen, bis die geſamte Straße auch für den Wagenverkehr wieder
benutzbar wird.

500 Mark Belohnung für Ermittlung des Brandſtifters
im Helmsthal. Die Städtefeuerſozietät der Provinz
Sachſen läßt durch den Magiſtrat bekanntmachen, daß ſie für
diejenige Perſon, die den Urheber des im Gut Helmsthal ſtatt
gefundenen Brandes ſo zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich be
ſtraft wird, eine Belohnung von 500 Rm. ausgeſetzt hat.

Die D- Züge 105/106 halten in Berga-Kelbra
Auf Antrag des Verkehrsvereins Berga-Kelbra

hatte die Hauptverſammlung des Harzer Verkehrsver-
bandes am 15. d. M. beſchloſſen, bei der Reichsbahn nochmals
vorſtellig zu werden, daß der bei den D-Zügen 1927/28 im Winter
fahrplan geſtrichene Aufenthalt wiederhergeſtellt würde. Da
dies nicht möglich iſt, wird nach einer Mitteilung der Reichsbahn-
direktion Kaſſel als Erſatz das D-Zug-Paar 105/106 Scherfede
Kaſſel Halle Breslau vom 1. November ab, und zwar für
das ganze Fahrplanjahr, Aufenthalt in Berga-Kelbra
bekommen. D 105 nach Halle wird um 15.17/15.18 und D 106
nach Kaſſel um 15.00/15.01 halten. Da dieſe Züge äußerſt
günſtige Anſchlüſſe nach und von dem Weſten (Jnduſtrie-
gebiet und Rheinland), ſowie in Kaſſel nach und von Frankfurt
(Main) und in Halle nach und von Berlin haben, bieten ſie nicht
nur einen vollwertigen Erſatz für D 27/28, ſondern verbeſſern
weſentlich den Fernſchnellverkehr für Berga-Kelbra.

Roßla, 22. Oktober. (Die Landjägereiſtation
verſtärkt.) Der Landjägereiſtation iſt ein berittener Beamter
zugeteilt worden. Jn Anbetracht des großen Bezirkes, der einen

beträchtlichen Teil des Südharzes umfaßt, lagen zwingende
ſe Maßnahme vor.

Roßla, 22. Otktober. (Die Zuckerrübenernte) hat
vor einigen Tagen begonnen. Da gerade in der Haupt-
entwicklungsperiode das Wetter ſehr trocken war, ſind die Rüben
nicht beſonders groß, und der Ertrag iſt nicht als
gut zu bezeichnen.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

19. Sonntag nach Trinitatis.
St. Stephani: 94 Uhr Paſtor Lichtenberg. 11 Uhr Kinder

ottesdienſt; Paſtor Lichtenberg. 5 Uhr Paſtor Oeltze.St. Johannis: 9:4 Uhr Paſtor Oeltze. 11 Uhr Kindergottesdienſt;

Paſtor Oeltze. St. Margarethen: 954 Uhr Paſtor Hoffmann.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Ev.ref. Kirche: 954 Uhr Paſtor
Krauſe. St. Stephani: Donnerstag, 27. Okt., abends
8 Uhr Bibelſtunde; Paſtor Oeltze.

T T EDE—

Die Verbindung Weſtſtraße--Seegraben. Der Zugang zu
der a hat ſich grundlegend geändert. Er
lag früher direkt an der Weſtſtraße. Durch deren Umbau iſt
natürlich auch eine andere Geſtaltung des Stückes zwiſchen der
Villa und dem Grundſtück des Konſumvereins notwendig. Es
wird überhaupt nicht mehr als Fahrſtraße gebraucht. Darum
ſoll hier ein ſchöner breiter Fußweng geſchaffen werden. Der
jetzige Fahrweg mit den beiden Bürgerſteigen bietet noch reichlich
Platz, Raſenrabatten mit Bäumen anzulegen.

Der Sonderzug nach Halle. Die Nachfrage nach Theater
karten hat ſtark eingeſetzt. Bereits ſind faſt alle Karten
verkauft. Wie wir hören, will das Verkehrsamt verſuchen,
eine zweite Theaterfahrt zu inſzenieren. Die Verbindung mit
Halle iſt aber ſo glänzend, daß nur verbilligte Fahrkarten zum
Theater ausgegeben zu werden brauchen. Hoffentlich iſt dies der
Auftakt zur Einführung der längſt angeſtrebten Sonntags-
karten.

Aſchersleben als Tagungsort. Jn dieſer Woche, und zwar
vom 25. bis 27. Oktober, tagt in unſerer Stadt der Landes-

Gründefür di

verband Sachſen- Anhalt der Saal- undKonzertlokalinhaber Deutſchlands.
Burg Falkenſtein geſchloſſen. Burg Falkenſtein, eins der

beliebteſten Ausflugsziele des Nordoſtharzes, iſt vom 1. November
an bis auf weiteres geſchloſſen.

Die
schmerzlindernde Wirkun

begründet die allgemeine Beliebtheit der

Echtheit und Qualität ver
bürgt die Originalpackung

Mitteldeutſcher Rundfunk.
Zahl der deutſchen Rundfunkhörer am Oktober 1927

Die Geſamtzahl der Teilnehmer in Deutſchland betrug am
1. Oktober d. J. 1757 683. Gegen den Stand am 1. Juli ergibt
ſich alſo eine Zunahme um 43 784 Teilnehmer.

Störungen durch Cyon P. T. T.

Jn der letzten Zeit ſind vielfach Störungen des Rundfunk-
empfanges von Berlin und Langenberg durch den franzöſiſchen
Sender Lyon P. T. T. beobachtet worden, deſſen Wellenlänge
zwiſchen der von Berlin und Langenberg liegt, aber oft in
weiten Grenzen ſchwankt. Die Deutſche Reichspoſt iſt wegen
genauer Jnnehaitung der Wellenlänge von Lyon bei der franzöſi-
ſchen Poſt- und Telegraphenverwaltung vorſtellig geworden.

Wie Langenberg in England geſchätzt wird

Der Weſtdeutſchen Rundfunk A.G. gehen fortgeſetzt aus
London und faſt aus allen Gegenden Englands zahlreiche
Zuſchriften zu, die den glänzenden Empfang des Rundfunkſenders
Langenberg in England lobend hervorheben. Alle Einſendungen
beſtätigen ausnahmslos die überraſchende Lautſtärke und Ton-
reinheit des Senders, die Mehrzahl rühmt aber auch den Wert
der Darbietungen und die vorzüglichen Orckeſterkonzerte. Es
ſcheint, daß Langenberg von ſehr vielen Engländern regelmäßig
und gern empfangen wird. Bemerkenswert iſt eine Zuſchrift
aus London W. 1, wonach Langenberg im Norden Londons in
größerer
Daventry.

Wochenprograrmn der „Mirag“

vom 23.-29. Oktober.

Stärke gehört wird als der engliſche Großſender

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294,
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Uhr: Wertſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe 12,50 13,30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen
w. 25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft. Berliner Del
Notiz 15,25 Uhr dito Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe
amtlich 16 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14.45 und 15,25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen. Berliner Butter Berliner Metalle

amtlich. Berliner Schrott 16,08 Uhr: dio.. Fortſetzung für Baumwolle,
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 17,15 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen bzw Verkehrsfunk 18 Uhr- Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen
(fällt am Sonnabend aus) Unterhaltung und Belehrung: 10.05 Uhr Ver
kehrsfunk Wetterdienſt und Schmeebericht 10.20 Uhr Bekanntgabe des
Tagesprogramms 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt 11.45 Uhr: Wetter
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr Mittagsmuſik 12,55 Uhr: Nauener Keitzeichen 13,15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht

Sonntag, 23. Oktober: 8,30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier. 11--12 15 Uhr: Uebertragung aus
der Staatsoper Dresden: Konzert des Julius Otto-Bundes. Hans Bredow-
Schule. 12,30--13 Uhr: Buchführungskurſe für kleinere und mittlere Handels
und Gewerbebetriebe. Gehalten von Dipl. oec. Theo Kromer unter Mit
wirkung von Fräulein Referendar Berthold. 3. Lektion. Die Teilnehmer
können ihre Arbeiten dem Vortragenden zur Korreltur einſenden.) 13 bis
13,30 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. Hempelmann vom Zoologiſchen Jnſtitut der
Univerſität Leipzig: „Die Stammesgeſchichte.“ 15,30 Uhr: Wichtiges aus den
Wochenereigniſſen. Ein- und Ausblicke. 16,30 Uhr: Aus der deutſchen
Arbeiterdichtung. Hans Bredow Schule. 18,30--19 Uhr: Vortragsreihe:
Dr. Fritz Reuter: „Einführung in das bewußte muſikaliſche Hören auf Grund
der primitiven Methode, Tonika-Do.“ 2. Vortrag. 1. Stufe. Befeſtigung
des toniſchen Dreiklanges, unter Beihilfe eines Aſſiſtenten. 19--19,30 Uhr:
Vortrag. Prof. Dr. Th. Ziehen-Halle, Rektor der Univerſität Halle:
„Der philoſophiſche Gottesbegriff.“ 19,30--20 Uhr: Vortrag. Priv.-Dozent
Dr. Werner Schingnitz: „Die deutſche Geiſtigkeit im Zeitalter der Renaiſſance
und der Reformation.“ 20 15 Uhr: Leipziger Komponiſten V. Kurt Thomas
und Walter Niemann. 21,15 Uhr: Leichte Muſik. 22,15 Uhr: Sportfunk.
22,45 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 24. Oktober: 16 30-18 Uhr: Bunter Nachmittag. 18,05 bis
18,30 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich: „Der Schachwettkampf
um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen Capabſancag und Dr. Aljechin.“ 18 30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Anfänger. 19--19 30 Uhr:
Rudolf Mocker-Dresden: „Vom Tabakblatt zur Zigarette.“ 19,30--20 Uhr:
Vortragsreihe: „Arbeitswiſſenſchaft.“ Einleitungsvortrag. Dr.-Jng. Johannes
RiedelDresden: Geſchichte der Arbeit und der Arbeitswiſſenſchaft, deren
Jnhalt und WMethode.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15 Uhr: Die heimliche Ehe. Komiſche Oper in 2 Akten von Gr. Bertati.
22,15--24 Uhr Tanzmuſik.

Dienstag, 25. Oktober: 16,30-17,25 Uhr Machmittagskonzert. 17,30
bis 18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18,05--18,30 Uhr: Frauenfunk. Frau Dr. Derlitzki-Pommritz: „Arbeits-
forſchung und Haushalt.“ 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch
für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Prof. Dr. Martin Gildemeiſter: „Ueber den
Tod durch Elektrizität.“ 19,30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Die erſte deutſche

G UltraRöhren, gasgefüllt
gewährleiſten den beſten Empfang dieſes Programms.

uurRA In allen guten Fachgeschäften erhältlich.
Generalvertreter Uax Dreochsler (Halle). Telephon 29176.

1848/49.“ 2. Vortrag. Prof. Dr. Brandenburg. 20 Uhr.
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Seltſame Begebenheiten.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Mittwoch, 26. Oktober: 15--15,30 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Ein
heitskurzſchrift für Anfänger. 16,30--17 Uhr: Deutſche Welle, Verlin.
Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 17--17,55 Uhr Nachmittag
konzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18--18,55 Uhr Deutſche Welle,
Berlin. 18--18,30 Uhr: Studienrat Dipl.-Jng. Herbert Müller
Lehrgang für Facharbeiter: „Konſtruktionselemente.“
Franzöſiſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Priv.-Doz. Dr. W. Schingnitz:
„Bewegung und Muſik des modernen Geſellſchaftstanzes.“ (Mit Vorführung
von Schallplatten.) 19,30--20 Uhr Dr. E. Latzko: „Jean Jacques Rouſſeau
als Muſiker.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:
Uebertragung aus dem Saale des Landeskonſervatoriums: 20,15 Uhr:

22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:

Revolution,

Sinfoniekonzert.
Tanzmuſik.

Donnerstag, 27. Oktober: 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger RundfunkOrcheſters. 18,05--18,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18,20
bis 18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18 30--18,55 Uhr Deutſche Welle
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19--19,30 Uhr: Dr. Graßmann-Stochholm:
„Von nordiſchen Frauen.“ 19 30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Höchſtleiſtungen
unſerer Sinne und ihre Steigerungen durch die Phyſik.“ 2. Vortrag. Prof.
Dr. Erich Marx: „Akuſtik.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15 Uhr: Lieder der Sehnſucht. 22 Uhr: Funkpranger. 22,05 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Freitag, 28. Oktober 15-15 30 Uhr: Proben aus den Reuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. 18,05--18,30 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Werner Schingnid:
„Hans Drieſch zu ſeinem 60. Geburtstage.“ 18,30--18.55 Uhr Deutſche Velle,
Berlin. Engliſch für Anfänger. 19-19,30 Uhr: Vortrag des Aerztlichen
Bezirksvereins, Dresden: „Ueber gute und ſchlechte ärztliche Vollsbücher.
19,30--20 Uhr: Prof. Dr. J. M. Verweyen von der Univerſität Bonn: Der
Lebenswert des eigens.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15 Uhr; Dichterliebe. 21.15 Uhr: Herbſtſtimmungen. 22,15 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkbrettl.

liſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 16--17,25 Uhr:
käſtlein für die Jugend. 17,30--18,30 Uhr: Deutſche Welle,
bis 18 Uhr: Dr. Briefs, Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule, Berlin.
„Unternehmertum und Arbeiterfrage.“ 18--18,30 Uhr: Studienrat Herbert
Müller: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Konſtruktionselemente. 18,30
bis 19 Uhr: Uebertragung des Vortrages: Dr. Döhler: „Rundfunk und
Eſperanto“ von der Großen Dresdener Funk Ausſtellung (Drefunka). 19 bis
19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Olympia.“ 1. Vortrag, Hans Gränitz: „Die
olympiſchen Spiele des Altertums.“ 19,30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Rieder
bruch und Aufbau in Preußen zu Anfang des 19. Jahrhunderts.“ 2. Vor
trag. Prof. Dr. Doren: „Die neuen Männer und ihre Reformen.“
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Volkslied-Duette.
Militärkonzert. 22 Uhr:

21 Uhr
T ſik Preſſebericht und Sportfunk. 22,15—-24 Uhr

anzmuſik.
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Halle, 23. Oktober.

Bärenkonvent im Zoo
Die Bärenzwinger haben jetzt eine ſchöne Beſetzung

aufzuweiſen. Durch Umgruppierung kommen die Jnſaſſen nun
auch beſſer zur Wirkung. Der Mittelkäfig gehört nach wie vor den
Eisbäſren. Rechts daneben tummeln ſich die Kragenbären,
ein Jubiläumsgeſchenk der Schokoladenfabrik Moſt. Die noch
jungen Tiere zeigen ſchon den ihrer Art eigentümlichen, glänzend
ſchwarzen Schulterkragen. Sie ſind die „Clowns“ im Bären-
zwinger und verſtehen es am beſten das Publikum mit ihren
Turnkunſtſtücken und „gymnaſtiſchen Uebungen“ zu unterhalten.
Den linken Eckkäfig bewohnt jetzt „Seppel“ der ſtattliche Stamm
vater der hellen kleinaſiatiſchen Braunbärenfamilie
unſeres Gartens, mit einer Gefährtin derſelben Art. Der größte
Zwinger hinter den Eisbären iſt neuerdings mit einer ganz
prächtigen Gruppe erwachſener dunkler Braunbären keſetzt.

ab

a U

a20

7 Die Anſchaffung von drei Bärinnen wurde durch eine Stiftung
der Firma „Pottel u. Broskowski“ ermöglicht. Die kleinen drolligcki

S MNalayenbären, von denen der Garten jetzt auch ein junges
z. Paar beſitzt, bewohnen einen beſonderen Zwinger oben bei den
S v Hirſchgehegen.
S

2 Das Auto als Betrugsſpezialitüt
Geprellte Kraftwagenbeſitzer, Chauffeure und Gaſtwirte.
Der gleiche Betrüger, der vor kurzem in Leipzig einengraftdroſchtenkeſiher um das Fahrgeld betrog und ihn

außerdem noch anborgte, hat auch in Halle eine Gaſtrolle
gegeben. Mit einer Kraftdroſchke, die der Beſitzer ſelbſt
ſteuerte, beſuchte der Gauner verſchiedene Geſchäfte, um dort an
geblich einzukaufen. Nach Erledigung ſeiner „Einkäufe“ ließ er
ſich vor das Gerichtsgebäude fahren und hieß dort den Wagen
führer warten. Nach einiger Zeit kam er zurück und erklärte, er
brauche 35 Mark; der Kraftdroſchkenbeſitzer lieh ſie ihm. Nach
einiger Zeit kam er wieder und bat um weitere 55 Mark. Auch
dieſe bekam er ausgehändigt. Nachdem die „Beſorgungen“ im
Gerichtsgebäude erledigt waren, ließ ſich der Schwindler zur
Klinik fahren. Wieder wartete der Kraftwagenbeſitzer treulich,
diesmal vergeblich; denn der „feine“ Herr war durch einen
rückwärtigen Ausgang verſchwunden. Der Betrüger wird
wie folgt beſchrieben: 35 bis 40 Jahre alt, 1,65 Meter groß,
ſchmächtig, hager, blaſſes Geſicht, kurzgeſchnittenen Schnurrbart,
trug Brille mit ſchwarzer Einfaſſung, dunklen Ueberzieher,
braune Hoſe und ſchwarzen weichen Hut. Die Kriminal-
polizei bittet zur Ermittlung des Schwindlers um zweckdien-
i itteilungen.n mer Zeit verhandelte hier ein Unbekannter mit einer
Autofirma wegen Ankaufes eines Autos. Zur Probefahrt
ließ ſich der „Käufer“ einen Chauffeur der Firma mitgeben und
fuhr nach Deſſau. Unterwegs engagierte er den v r für
ſich ſelbſt. Die Papiere des neuen Angeſtellten ließ er ſich gleich
aushändigen. Von der Autofahrt zurückgekehrt, machte der
Käufer vor einem Hotel Halt, da er dort übernachten wolle. Auf
Konto des ſchönen Wagens erhielt er von dem Hotelbeſitzer, dem
er anvertraute, daß er im Augenblick ohne Geld ſei, 30 Mark.
Jm Beſitz dieſes Darlehens, zog es der Betrüger, um einen
ſolchen handelte es ſich, vor, ohne Uebernachtung zu ver
ſchwinden. Der Hotelbeſitzer trauert nun ſeinen 80 Mark
nach und der Chauffeur ſeinen Papieren. Der Schwindler konnte
nunmehr als ein Landwirt Hans Goebſer feſtgeſtellt werden.
Der Flüchtige hat auch an anderen Orten Betrügereien aus
geführt. Auch in dieſem Falle erbittet die Kriminalpolizei
dringend ſachdienliche Mitteilungen.

Kunſtausſtellung in der ehemaligen Garniſonkirche. Jn der
Zeit vom 28. Oktober bis 8. November findet eine Ausſtellung von
Helgemälden und Aquarellen von Fritz Schaefler ſowie gen
Plaſtiken und Zeichnungen von Guſtav Weidanz in der ehemaligen
Garniſonkirche am Domplatz ſtatt. Die Ausſtellung iſt geöffnet
täglich von 11--1 Uhr und 3-5 Uhr, Sonntags von 11--1 Uhr.
Eintritt 1 Mark, für Mitglieder des Kunſtvereins 0.50 Mark. Zur

9 Eröffnung am Sonntag, dem 28. Oktober, wird Herr Profeſſore berg einige einführende Worte ſprechen.

SenhdlitzLyzeum. Jm SehydlitzLyzeum ſind noch An
meldungen von Schulanfängern möglich. Auch in den
Klaſſen V. VI und VII ſind noch Plätze frei. Die Schule hat

s evangeliſchen Charakter.
Beſprechungsſtelle des Mitteldeusſchen Rundfunkſenders

Halle im PianoHaus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf
a. den heute ſtattfindenden Rundfunkvortrag des Univ.Prof. Geh.5 Med.Rat r Halle (Saale). Das Thema lautet: „Der

7 philoſophiſche Gottesbegriff.“
i Das 1. Philharmoniſche Konzert am Sonntag, 30. Okt.
s F. vorm. 11 Uhr wird vom „Gewandhaus-Orcheſter“ unter Dr.

Wilhelm Furtwängler ausgeführt. Das Programm erſcheint
c 7 8 im Anzeigenteil der Dienstagszeitung. Karten, ſoweit verfügbar,
7 bei Hothan.

6 I. Halleſches Konſervatorium für Muſik, Theater, Lehrberuf
2 (Direktor Vruno Heydrich). Vielen Anfragen zufolge wird mit-

eteilt, daß nicht nur Berufsſchüler Aufnahme finden, ſondernLnch ſche M ubenhe Künſtler und Dilettanten Nachhilfe
unterricht finden, ſowie der Jugend, falls ſie eine berufliche Aus
bildung anſtrebt, eine praktiſche und theoretiſche Grundlage ge-
geben, oder die Tonkunſt inſofern gelehrt wird, als ſie ein Teil
der allgemeinen Bildung iſt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

WalhallaTheater. Heute nachmittag 8324 Uhr große
Familien Vorſtellung bei kleinen Preiſen. Vollſtändiges Pro

amm des Zaubermeiſters Kaßner mit dem Varietéteil. (Sieh

n

Die Volkshochſchule bringt im Winter:
34 verſchiedene Veranſtaltungsreihen auf allen Wiſſensgebieten

Religion und Philoſophie Literatur und Künſt Kechtsfragen, Volkswirtſchaft und Völkerkunde Mathematik
und Uaturwiſſenſchaft Sprachkurſe Sport und Gymnaſtik

Das erſte Wintertrimeſter beginnt am Dienstag, dem
1. November. Wie immer, bringt auch diesmal die Volks
hochſchule einen vielſeitigen und höchſt anregenden
Arbeitsplan heraus. Sie bietet zahlreiche Kurſe, Vortragsreihen,
Arbeitsgemeinſchaften, Führungen und Studienfahrten.

Gleich in der erſten Abteilung des Verzeichniſſes „Reli-
ion, Philoſophie“ findet ſich eine ſehr bemerkenswerteVortragsreihe über Weltreligionen. Der bekannte Univer

ſitäts Profeſſor und Jugendführer Dr. Romano Guardini-
Berlin wird über das katholiſche Chriſtentum vortragen
„Lebendiger Geiſt, ein Verſuch, Begriff und Weſen des Geiſtes zu
beſtimmen“, heißt die nähere Formulierung ſeines Themas. Der
oft genannte Begründer des Buddhiſtiſchen Hauſes und der da-
mit verbundenen Einſiedelei in Frohnau bei Berlin, Sanitätsrat
Dr. P. Dahlke, wird über Buddhismus, Univ.-Prof. D. Althaus-
Erlangen über das evangeliſche Chriſtentum und Dr. Martin
Buber Frankfurt über die jüdiſche Religion in ſeinem Vortrag
„Die Problematik der Gegenwart und das Alte Teſtament“
ſprechen. Profeſſor Menzer kündigt eine Vortragsreihe über „Die
Aeſthetik der Klaſſiker, Teil I (Gottſched, Leſſing, Kant und
Herder) an.

Auch diesmal verſpricht der Arbeitsplan dem Literatur-
und Kunſtfreunde reiche Anregungen. Univ.-Prof. Dr.
Schneider wird, allerdings erſt im Dezember, über Nikolaus
Lenau und Eduard Mörike Vorleſungen halten. Jn einer Arbeits
gemeinſchaft, die ſich über mehrere Trimeſter erſtrecken ſoll, will
Univ.-Lektor Dr. Wittſack „Das geſamte Werk Richard Dehmels“
behandeln, um ſo einmal einer Hörerſchaft den Totaleindruck
eines großen Künſtlers und Menſchen zu vermittein. Jn einer
Sonderveranſtaltung wird der durch ſeinen vorjährigen Vortrag
beſtens bekannte Dr. Max DeriBerlin über die 60jährige „Käthe
Kollwitz und ihr Werk“ (mit Lichtbildern) ſprechen. Univ.-Lektor
und Kunſtmaler Fiſcher-Lamberg zeigt „Zeichnen nach lebendem
Modell“, Bildhauer Paul Horn „Aktmodellieren“ und
„Modellieren als Weg zur rhythmiſchplaſtiſchen Kunſtanſchauung“
an. Prof. Dr. Oskar Springfeld- Naumburg wird im kommen-
den Trimeſter auch wieder in der Volkshochſchule zu hören ſein
Sein Thema heißt „Ruſſiſche Muſik“ mit Erläukerungen am
Klavier (Tſchaikowſki, Rachmaninoff, Prokofieff, Strawinſky).
Dr. Friedrich Viol gibt eine Einführung in das Liederwerk von
Brahms, um im Anſchluß daran begleitet von Frau Profeſſor
SchmidtHaym ſelbſt Lieder von Brahms vorzutragen. Der
Leiter der Waldſchule auf der Peißnitz, Rich. Doell, ſetzt die Arbeit
mit ſeiner Muſikgemeinſchaft fort, und Amand Polten, Fachlehrer
für Guitarren und Lautenſpiel, gibt „Eine Einführung in die
Spielmuſik für Guitarre und Laute“.

Bei dem Jntereſſe unſerer Zeit für Sport und Gym
naſtik ſind auch dieſe Gebiete im Arbeitsplan durch drei An
kündigungen vertreten. „Ueber die Probleme des Sports“ werden

Seiß, unterſtützt durch praktiſche Vorführungen des

Schroeder, Vorträge halten. Praktiſch mit der
Gymnaſtik, Schule Loheland“, wird
Erna Wiehe-Wolf befaſſen.

Völkerkunde zeigt Geheimrat Dr. Finger
über „Oeffentliches und privates Arbeitsrecht in Grundzügen

Kapitals“ an. Jn „Das Leben und die Kultur der Griechen

führen.

höheren Mathematik“, von Privatdozent Dr. Schmidt „Dit
ſexuellen Vorgänge im Pflanzenreich“, von Vogelwart Otto Keller
„Helgoland, eine klaſſiſche. Stätte deutſcher Vogelzugsforſchung'
(mit Lichtbildern) und von Studienrat Dr. Mund „Experimen

über die Lehre vom Licht“ und „Das phhyſikaliſche
eltbild“.

Eine Reihe von Sprach- und Unterrichtskurſer
im Franzöſiſchen für Anfänger ohne Vorkenntniſſe und Fortge
ſchrittenere durch Studienrat Dr. Rühlmann, im Engliſchen
Anfänger und Fortgeſchrittenere durch Studienrat Dr. Fleiſche
und Cand. phil. Gleisberg, im Deutſchen, Rechtſchreibung und
Fallſetzung durch Cand. phil. Gleisberg und in der Einzceitskurz
chrift für Anfänger durch Dr. R. Wartner beſchließen der
Arbeitsplan.

Beſichtigungen mit vorangehenden Einführungsvor-
trägen werden im kommenden Trimeſter im Zoologiſcher
d Tagen mit einem Einführungsvortrag von Univ.-Prof

r. Japha und im Geologiſchen Jnſtitut mit einem Ein
führungsvortrag von Privatdozent Dr. von Freyberg vorge-
nommen werden. Außerdem iſt eine Führung durch die Moritz-
kirche durch Pfarrer Voigt und eine der Orgel durck
den Organiſten der Moritzkirche, Adolf Wieber, vorgeſehen.

Für Sonntag, den 4. Dezember, iſt eine Studienfahri
nach Deſſau angeſetzt worden. Geplant iſt dabei eine Be
ſichtigung des Bauhauſes, ein Vortrag vom Leiter des Bauhauſes
Profeſſor Gropius, eine Gang durch eine Siedlung, und eine Be-
ſichtigung der Stadt unter Führung des Kunſthiſtorikers Dr. van
Kempen.

Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich in den Buch
handlungen und Verkaufsſtellen zu haben.

BBTBTTSA.-—aàafOAS1ASASAÄSWGwWt cmDie Wirtin mit dem lauten Organ
Die Flaſche Bier nach 7 Uhr ubends.

Es iſt nicht angenehm, wenn man ein lautes Organ hat.
Aber noch ſchlimmer iſt es, wenn man nicht verſteht, mit ſeiner
lauten Stimme vorſichtig umzugehen.

Weil es in der Wirtſchaft des Gaſtwirts L. nicht immer den
polizeilichen Vorſchriften entſprechend hergeht, erfreut ſich das
Lokal einer en Aufmerkſamkeit ſeitens der Schupo.
Daß dadurch ſich allmählich eine gereizte Stimmung bei dem
Gaſtwirt und ſeiner Frau entwickelte, iſt verſtändlich.

Eines Tages ſchickte es war nach 7 Uhr abends ein
Friſeur aus der Nachbarſchaft zu L. nach einer Flaſche Karamel.
Es i um dieſe Zeit nichts mehr verkauft werden. Ein
Polizeibeamter kam gerade dazu, als der Lehrling aus der
Tür der Wirtſchaft trat. Dieſer geſtand, daß das Haus-
mädchen des L. ihm noch die Flaſche Bier verkauft habe. Da ging
der Beamte in die Wirtſchaft hinein, ließ ſich den Wirt rufen,
teilte ihm mit, daß er einen Strafbefehl bekommen werde,
und Kng wieder.

och eben war er draußen, da öffnete ſich die Tür nochmals,
und in ihrer Oeffnung erſchien die umfangreiche Wirtin. Mit
einer Stimme, daß es häuſerweit ſchallte und die Nachbarn die
Fenſter öffneten, um ſich ja nichts von der intereſſanten Szene
entgehen zu laſſen, rief ſie dem Beamten nach: „Sie haben wohl
ein großes Intereſſe daran, uns anzuzeigen? Jch werde Jhnen
die Hammelbeine ſchon langziehen! Sie wiſſen doch, als Sie
neulich im Dienſt von mir Wellfleiſch verlangten und
keines bekamen, drohten Sie mir: Bei der nächſten Gelegenheit
zeige ich Sie an.“

Als der Beamte ſich energiſch dieſe Liebenswürdigkeiten ver
bat, rief ſie ihm die klaſſiſchen Worte zu: „Rutſchen Sie mir den
Vuckel herunter!“ Nach dieſen Worten verſchwand die rede
gewaltige Wirtin im Hintergrunde.

SnennnemnanWohin gehe ich heute?
Stadttheater: Drei arme kleine Mädels (725).
WalhallaTheater: Zauberſchau Kaßner (98).
ThaliaTheater: Stöpſel (734).
Ufa Leipziger Straße: Stacheldraht (3, 4.50, 6.25, 8.20).
UfaTheater Alte Promenade: Der Kampf des Donald Weſthof

(3.30, 6, 8.15).
C. T. Riebeckplatz: Bigamie (3, 4.50, 6.50, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße Einer gegen Alle (8.45, 5.30, 7.15, 8.50).

Die Anklage wegen Beleidigung blieb ſelbſtverſtändlich nicht
aus. Sie habe ſo ein lautes Organ, führte die Angeklagie
zu ihrer Entſchuldigung an, deshalb klinge manches ganz an-
der s bei ihr, als ſie es wirklich meine. Sie wollte es auch
in dieſem Falle nicht ſo böſe gemeint haben, obgleich ſie ſiy
in gereigzter Stimmung befand, weil der Beamte vor gar nicht
langer Zeit ſchon eine Anzeige gegen ihren Mann geſchrieben
habe.

Die Beleidigung war damit nicht aus der Weit zu
ſagten Jhr „lautes Organ“ mußte die Wirktin mit 100 Mark
büßen.

Bergſchenke. Jeden Sonntag nachmittag und abend findet
in beiden Sälen Künſtler- Konzert ſtatt. Eintritt frei!

SaalſchloßBrauerei. Sonntag im großen Feſtſaal 44 Udbr
Konzert, Leitung Muſikdirektor Teichmann, als Gaſt Kammer-
muſiker Franz Weiſe vom Stadttheater Halle (Cello). Ein itt
30 Pfennig. Karten gültig. 7 Uhr Ball. Jm Blauen Saal 144 Uhr
Künſtler- Konzert. (Siehe Anzeige.)

Auf das hiſtoriſche Kirchenkonzert mit alten Originol-
Jnſtrumenten morgen, Sonntag, 8 Uhr in der Moritzkirche ſei
nochmals hingewieſen.

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppen NordOſt und NordWeſt. Anläßlich der Werbewoche

vom 24. bis 30. Oktober findet ein Werbeabend am Mittwoch, den
26. Oktober, abends 8 Uhr im „Engelhardt-Bierhaus“ ſtatt. Redner
vorausſichtlich Reichstagsabgeordneter Leopold.

Großer Werbeabend der geſamten Partei. Am Freitag, den
28. Oktober, abends 8 Uhr findet ein großer Werbeabend bzw.
eine Kundgebung für Schwarz-weiß-rot ſtatt und zwar unter Mit-
wirkung der Stahlhelm-Kapelle, des Hall. Soloquartetts Nilius-
Lau und Robert Förſters als Rezitator. Eintritt iſt frei. Ein
ladungen und Feſtfolgen ſind in der Geſchäftsſtelle und bei den
Bezirksdamen zu haben. Rechtzeitiges Erſcheinen erwünſcht.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Unſere nächſte große Monats-Mitgliederverſammlung findet

am Montag, den 31. Oktober 1927, abends 8 Uhr im Spiegelſaal
des „Wintergarten“ im Beiſein des 2. Bundesführers und Landes
verbandsführers Oberſtleutnant Dueſterberg ſtatt. Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß möglichſt alle Kameraden erſcheinen.

Druck und Verlag vor. Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

mit Lichtbildern Univ.-Turn- und Sportlehrer Dr. Conrad und
„Ueber die Wege zur Körperkultur der Frau“ Konrektorin r

urn
lehrerinnenſeminars unter Leitung der Seminarturnlehrerin

„Rhythmiſchen
ſich die Gymnaſtiklehrerin

Jn der Abteilung l Volkswirtſchafteine Vorleſung

und Univ.-Prof. Dr. Brodnitz Vorträge über „Die Probleme des

wird Oberſtudiendirektor Röhrſcheidt in Lichtbildervorträgen ein-

Jn der mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen
Abteilung ſind Ankündigungen zu finden von Oberſtudien-
direktor Dr. Grüttner, „Einführung in den Gedankenkreis der

2.2 7 nzeige.) W Stei Speziali Verantwortlich für Lokales. Feuilleton und Unterhaltung, ſowie i. VSchütze deine Familie! Der BegräbnisVerſicherungsverein un e er Steiner und das große Spest für Politik: Harry Erwin Weinſchenk. für Vollswirtſchaft: Dr. Haus
Deut ld“ gibt im Jnſeratenteil der heutigen Nummer äten Programm (8) Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A Doering:; ſürr r s Aus Rakete: Das fabelhafte Kabarett Programm (8). Mitzeldeutſchiand de. Rud. Schroth Für den Änzetgentetn. Vam Kerſtena m lebigen Zahlen ſeines Verſicherungeteſtandes und der g. K Künſtl iele: D lä 8 ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 122 zahlungen bekannt. Gleichzeitig weiſt er auf die neu eingeführte ochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8). bis 1 uhr übrige Schriſtleitung u. i2 Uhr Berilner Schriſi

S Mitverſicherung der Kinder im Alter von 2—16 Jahren hin. Kaffeehaus Herrmann: Ungariſchr Magnaten-Kapelle. leitung: Berlin SW., 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames
S
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Mehr wirtſchaftliche Erkenntnis!
Halle, am 22. Oktober 1927.

Der mitteldeutſche Bergarbeiterſtreik iſt lediglich ein Aus
ſchnitt aus den allgemeinen Lohnkämpfen, von denen die deutſche
Wirtſchaft erſchüttert wird. Es war vorauszuſehen, daß die Er
höhung der Beamteng. hälter, deren Notwendigkeit wir keineswegs
beſtreiten, für die Gewerkſchaften ein willkommener Grund war,
um auch ihrerſeits mit Lohnforderungen auf den Plan zu
treten. Faſt kein Wirtſchaftsgebiet iſt von den Lohnkämpfen ver
ſchont geblieben, und wenn man mit offenen Augen und Ohren
die Verſammlungen verfolgt, ſo wird einem mit erſchreckender
Deutlichkeit klar, daß die geſamte deutſche Wirtſchaft bereits mitten
in ſchweren Kämpfen um Arbeitszeit und Lohn ſteht, die in der
nächſten Zeit mit ſich verſtärkender Schärfe geführt werden dürften.
Es iſt durchaus richtig, wenn betont wird, daß den in letzter Zeit
erfolgten Lohnerhöhungen eine preistreiben de Ten-
den z innewohnt. Ungerechtfertigt iſt es aber, der Regierung den
Vorwurf zu machen, daß ſie durch die Ankündigung der Beamten-
gehaltserhöhung die Stetigkeit des Preisniveaus gefährdet oder
gar eine allgemeine Lohnbewegung verurſacht habe. Der Beamten-
ſchaft iſt ſeit Jahren eine Aufbeſſerung ihrer Gehälter verſprochen
worden, und die gegenwärtige Regierung löſt nur das Wort ein,
das von früheren Regierungen gegeben worden iſt. Jn der ge
ſamten Preſſe iſt man ſich darüber klar geweſen, daß eine Er
höhung der Beamtengehälter eintreten müſſe, um eine allerdings
immer noch unvollſtändige Angleichung der Beamtengehälter an
die inzwiſchen weit vorausgeeilten Jnduſtriearbeiterlöhne herbei-
zuführen.

Das Preisniveau wird nicht ſtabil bleiben können, wenn in
abſehbarer Zeit die Jnduſtriearbeiterlöhne allgemein heraufgeſetzt
werden ſollten. Es muß aber immer wider betont werden, daß
nicht die berechtigte Beamtenbeſoldungserhöhung die Urſache für
die Lohnerhöhungstendenz iſt, ſondern daß vielmehr die Gewerk
ſchaften in völliger Verkennung volks wirtſchaftlicher Notwendig-
keiten ihre Forderungen durchzuſetzen beſtrebt ſind, wobei ſie in
unverſtändlicher Weiſe von der Induſtrie noch dadurch unterſtützt
werden, daß dieſe aus ihrem Frohtocken über die gute Kon
junktur nicht herauskommt. Daß die Gewerkſchaften Gründe
für ihre Lohnerhöhungspolitik bereit haben, daran iſt die Jnduſtrie
ſelbſt ſchuld. Wir erinnern uns noch der optimiſtiſchen Worte, die
Geheimrat Kaſtl an die in Halle tagenden Berg und Hüttenleute
richtete. Wenn es der Jnduſtrie angeblich ſo glänzend geht, wie
es von einem namhaften Verteter der deutſchen Wirtſchaft ge
ſchildert wurde, dann kann es nicht weiter wundernehmen, daß
die über die Wirtſchaft ſich dahinwälzende Lohnwelle ſich von Tag
zu Tag verſtärkt. Wir wollen nicht unbetont laſſen, daß die Jndu-
ſtrie ſich durchaus im Jrrtum und in einer Selbſttäuſchung be
findet, wenn ſie glaubt, aus der guten Jnlandskonjunktur den
Schluß ziehen zu können, der deutſchen Wirtſchaft ginge es gut.
Wie einſeitig eine derartige Beurteilung iſt, geht ſchon daraus
hervor, daß man nach der kürzlich erfolgten Diskonterhöhung auch
in Kreiſen de roſaroten Optimismus dort etwas ſteptiſch in
bezug auf die nächſten Zukunftsausſichten der deutſchen Wirtſchaſt
geworden iſt. Man wird ſchon vorſichtiger und zurückhaltender in
ſeinen Aeußerungen. Warum alſo bisher eine ſo verkehrte Politik,
die Wirtſchaftslage günſtiger anzuſehen als ſie in iWrklichkeit iſt?!
Als ob es nur einen Faktor, nämlich die Jnlandskonjunktur, gäbe,
von der das Schickſal der deutſchen Wirtſchaft abhängig iſt. Als
ob die paſſive Außenhandelsbilanz, die ſich auch im September
nicht merklich gebeſſert hat, und die Daweslaſten uns nicht ge-
nügend Kopfſchmerzen bereiten!

Der Stveik und die J mußten unbedingt vermieden
werden, wobei in dieſem Zuſammenhang noch nicht unterſucht
werden ſoll, wer ſchuld daran iſt, daß es überhaupt erſt zum
Streik gekommen iſt. Eine große Gefahr droht dem deutſchen
Kohlenbergbau durch die engliſche Konkurrenz. Wir
befinden uns in derſelben Lage wie ſeinerzeit England, nur dies-
mal mit vertauſchter Rolle. Der engliſche Konkurrent ſteht V
der Lauer. So ſchreibt die „Morning Poſt“: „Wenn der Strei
in den deutſchen Kohlenbergwerken andauert, wird er eine
wohltätige Wirkung auf den britiſchen Kohlen
handel ausüben. Aber abgeſehen davon iſt der Streik auch
deshalb für den britiſchen Kohlenhandeel bemerkenswert, weil
er als ein Beweis dafür angeſehen wird, daß die Rationaliſierung
einer Jnduſtrie weder niedrige Löhne noch induſtrielle Streitig-
keiten verhindert. Die deutſchen Bergleute, die nach einem
„Rationaliſierungs“-Syſtem arbeiten, ſtreiken gegen einen Lohn
von 6 Shilling 655 Pence pro Schicht, während die britiſchen
Löhne durchſchnittlich 10 Shilling 7 Pence betragen.“

Man iſt zunächſt geneigt, bei oberflächlicher Betrachtung der
engliſchen Preſſeſtimme an die altbekannte Unkenntnis in bezug
auf die Verhältniſſe in anderen Ländern zu denken, die für den
Durchſchnittsengländer noch heute bezeichnend iſt, und man würde
dem Blatte lieber nahelegen, ſich einmal mit den unerhörten
Laſten zu beſchäftigen, die Deutſchland bedrücken, anſtatt trockene
Vergleiche zwiſchen engliſchen und deutſchen Löhnen zu machen.
Wenn man ſich jedoch näher mit den Ausführungen des engliſchen
Blattes befaßt, ſo muß man doch annehmen, daß dieſe an ſich
oberflächliche Auseinanderſetzung ihren tieferen Grund hat. Eng
land iſt beſtrebt, durch ſolche Gegenüberſtellungen von Lohnziffern
den Streikenden in Deutſchland neue Streikparolen zu geben, um
dadurch die „wohltätige Wirkung“ des deutſchen Bergarbeiterkon-
flikts auf den engliſchen Kohlenhandel zu fördern. Wir könnten
von England lernen. Es iſt überdies beſtrebt, ſeiner Wirtſchaft das
Uebergewicht durch Feſtigung ihres inneren Haltes zu geben, was
folgender Meldung, die kürzlich durch die Blätter ging, mit be
ſondarer Deutlichbeit hervorgeht: „Star“ zufolge wird in der
nächſten Zeit, vielleicht ſchon in der kommenden Woche, unter dem
Vorſitz von Alfred Mond eine Konferenz zuſammentreten, die ſich
die Erzielung des Friedens in der Jnduſtrie zur Aufgabe machen
wird. An der Konferenz, die die geſamten Beziehungen
zwiſchen Kapital und Arbeit entſcheidend beeinfluſſen
könnte, werden außer Sir Joſiah Stamp u, a. auch Vertreter der
Grubenbeſitzer und anderer wichtiger Jnduſtrien teilnehmen. Das
Thema der Förderung des Friedens in der Jnduſtrie
wurde ſchon im Manſion Houſe in einer Zuſammenkunft von
Arbeitgebern und Arbeiterführern unter Vorſitz des Lordmahyor
erörkert, wobei Sir Alfred Mond die Errichtung einer Liga für
den induſtriellen Frieden vorſchlug.

Der r Bergarbeiterſtreik gibt uns noch eine
weiteve Lehwe: ie zwangs wirtſchaftlichen Vor-
ſtellungen der Jnflationszeit gehen uns immer noch
nach, und das iſt ein ſehr ſchlimmes Erbe. Die Arbeitgeber können
die an ſie gerichteten Forderungen nicht erfüllen und berufen ſich
davauf, daß ſie ja auch in dex Preisgeſtaltung für ihr Produkt
nicht frei ſeien. Hier tritt mit Deutlichkeit wieder die Tatſache her
bor, daß wir noch ſehr ſtark unter den Ueberbleibſeln der Zwangs
wirtſchaft zu leiden haben.

Handelsnachrichten
Nach all dem kann man nur allen beteiligten Kreiſen zu

rufen: „Mehr wirtſchaftliche Erkenntnis!“ Die Jnduſtrie hat ge
ſündigt, indem ſie auf Grund einer augenblicklich günſtigen Kon-
junktur in verkehrtem Optimismus die Wirtſchaftslage roſiger
ſchilderte, als ſie wirklich iſt. Die Gewerkſchaften haben kein Ver
ſtändnis dafür, daß die beſte Produktions- und Abſatzpolitik zu
gleich, die beſte Sozialpolitik bedeutet; ein Lohnkampf darf nicht
ohne BVerückſichtigung welt wirtſchaftlicher Auswirkungen aus
egoiſtiſchen Gründen rückſichtslos durchgeführt werden. Dem Wirt
ſchaftsminiſter kann der Vorwurf nicht erſpart bleiben, daß er
eine Preiserhöhung ablehnt, ohne zugleich dafür Sorge zu tragen,
daß die Wirtſchaft von anderen Verpflichtungen ſozialpolitiſcher
oder ſteuerpolitiſcher Natur entlaſtet wird. Vergeſſen wird von allen
Beteiligten, daß die tiefere Urſache der wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten in den Daweslaſten und den Auslandsver-
ſchuldungen liegt. „Die ſtändigen Anleihen Deutſchlands im
Auslande und die immer näher kommende Zeit, wo die Ver
pflichtungen unter dem Dawesplan ihre volle Höhe erreicht haben
würden, erweckten die Sorge darüber, ob Deutſchland tatſächlich in
der Lage ſein werde, dieſe hohen Zahlungen zu leiſten. Die ſeit
er Stabiliſierung der Mark paſſive Handelsbilanz Deutſchlands
weiſt heute ſchon eine Schuld von' 5 Milliarden Mark an das Aus-
land auf. Ob Deutſchland jedoch die vom Dawesplan als normal
bezeichnete Summe von 2500 Millionen Mark aus einem Aus
fuhrüberſchuß aufbringen könnte, iſt um ſo als
gerade die Länder, denen die Reparationen zugute kommen, nicht
geneigt ſind, größere Mengen des deutſchen Exportes aufzunehmen
und ein derartiger Exportüberſchuß eine koloſſale Aenderung des
deutſchen Handels erfordern würde. Man iſt daher vor allem in
Frankreich bemüht, einen großzügigen Plan auzuarbeiten, um die
deutſchen Reparationszahlungen in Form von Ärbeitsleiſtung und
deutſchen Lieferungen zur Aussrüſtung Frankreichs mit modernen
Jnſtallationen verſchiedener Art zu erhalten. Dieſe ſtößt aber auf
den Widerſtand der franzöſiſchen Jnduſtrie. Unter dieſen für
Zahler und Empfänger ungünſtigen Umſtänden iſt eine Revi
ſion des Revarationsproblems und damit eine Revi-
ſion der Kriegsſchuldenfrage dringend geboten.“ Dieſe Worte
ſtammen nicht etwa von einem deutſchen Wir tſchaftler, ſondern von
dem bekannten ſchwediſchen Profeſſor Guſtav Caſſel. Wir
Deutſche müſſen noch vwel lernen, wenn es uns beſſer gehen ſoll.

Dr. H.
so

Die deutſche Braunkohlenproduktion
Unter den Einwirkungen des mitteldeutſchen Bergarbeiter-

ſtreikes wird die deutſche Braunkohlenproduktion im laufenden
Monat Oktober einen ziemlich erheblichen Rückgang zu ver
r haben. Die Förderung des mitteldeutſchen

ezirkes ſteht, wie das folgende Schaubild zeigt, weitaus an
der Spitze. Die Förderung des oſtelbiſchen und des rheiniſchen
Bezirkes iſt ziemlich gleich hoch. (Das Schaubild gibt im übrigen
einen Ueberblick über die Braunkohlenförderung in den erwähnten
drei Revieren ſſeit Beginn des Jahres 1925.)
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Die Förderung im mitteldeutſchen Bezirk unterliegt größeren
Schwankungen als die in den beiden anderen Bezirken. Der oſt
elbiſche und der rheiniſche Bezirk zeigen faſt die gleichen ſaiſon
mäßigen Schwankungen der Braunkohlenförderung.

Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie A.G. Bubiag, Berlin.
Das Rechnungswerk für 1926/27 liegt jetzt vor. Nach Zu
weiſungen an die Wohlfahrtseinrichtungen für Beamte und
Arbeiter ſtellt ſich der Geſamtertrag einſchließlich des Vortrages
aus dem Vorjahre in Höhe von 359 985 Rm. (245 863 Rm.) auf
7 437 331 Rm. (6422 514 Rm.). Davon gehen ab Steuern und
Abgaben mit 1 284 491 Rm. (1 163 532 Rm.), allgemeine Unkoſten
mit 926 886 (716 128) Rm. und Abſchreibungen mit 2,75 (2,25)
Mill. Rm. Es verbleibt ein Reingewinn von 2 475 952
(2 292 853) Rm., aus dem wieder 10 Proz. Dividende auf die
Stammaktien verteilt werden. An der Ausſchüttung nehmen
diesmal aber ſämtliche 20 Mill. Rm. teil, da der Reſt der Vorrats
aktien in Höhe von 1,6 Mill. Rm. im Jntereſſe der Geſellſchaft
verkauft wurde. Dadurch erhöhte ſich die geſetzliche Rücklage von
2,1 Mill. auf 5 366 920 Rm. Der genaue Verkaufspreis und der
Uebernahmepreis werden nicht genannt. Die mit 50 Proz. ein
gezahlten Vorzugsaktien erhalten ebenfalls die gleiche Dividende
wie i. V., d. h. 7 Proz. Zum Vortrag auf neue Rechnung ge-
langen 876 957 (359 28 Rm. Der Geſchäftsbericht deutet den
Konflikt mit der Jlſe Bergbau A.-G., der vor einigen Monaten
die Oeffentlichkeit in ſehr ſtarkem Maße beſchäftigt hat, nur mit
dem Hinweiſe an, daß in der a. o. H.-V. am 9. April d. J. den
Bubiag-Aktionären über die Differenzen mit der Jlſe Bergbau
A.G. berichtet wurde, die im Prozeßwege ausgetragen werden.
Der Abſatz hat ſich bei der Bubiag günſtig entwickelt. Gegen
über dem Vorjahre ſtieg die Rohkohlenförderung um 2,3 Prozent
auf 4 771 192 Tonnen, die Briketterzeugung auf 1 604 484 Tonnen,
alſo um 4 Prozent, der Brikettabſatz auf 1638 958 Tonnen, alſo
um 6,5 Prozent, die Stromerzeugung um 10,6 Prozent W
10 443 320 Kilowattſtunden, der Stromabſatz um 7,5 Prozent au
36 793 063 Kilowattſtunden, die Ziegelſteinerzeugung um 22,5
Prozent auf 9706 175 Stück, und der Ziegelſteinabſatz um 37,6
Prozent auf 10 200 100 Stück. Nur der Rohkohlenabſatz ver-
ſchlechterte ſich gegen das Vorjahr um etwa 12,9 Prozent auf
420 137 Tonnen, doch ſpielt dieſer Poſten im Geſamtgeſchäft nur
eine kleinere Rolle. Die Betriebsmittel (Kaſſe, Wechſel, Wert
papiere und Warenbeſtände) bezifferten ſich am Bilanztermin auf
7993 876 (5 250 149) Rm., darunter befanden ſich Wertpapiere
mit 6517 053 (3 793 515) Rm. und Warenbeſtände mit 1 430 873
(1 400 990) Rm. Eine Erläuterung über den Zugang auf dem
Wertpapierkonto wird nicht gegeben. Die Beteiligungen ver-
änderten ſich mit 154 489 (151 650) Rm. kaum. Bankguthaben
2 896 546 (3 766 223) Rm. zurück. Auf der anderen Seite n
2 396 546 (3 766 223) Mark zurück. Auf der anderen Seite ſind
ſämtliche Schulden mit 10 457 150 (6 048 349) Rm. angegeben,
darunter Kreditoren mit 5 289 678 (8 146 340) Rm., noch nicht
eingetragene Grundſtücksſchulden mit 2885 991 (547 005) Rm.
Jm neuen Geſchäftsjahr wurde mit einer Erweiterung
der Fabrik „Emanuel“ begonnen. Jnfolge der ungünſtigen berg-
baulichen Verhältniſſe ſah ſich die Verwaltung gezwungen, den
Betrieb der Gewerkſchaft Vereinigte Schwiebuſer Kohlenwerke
ſtillzulegen. O. H.-V. am 8. November).
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Berliner Börſenbrief
Die dauernden Geldmarktſorgen. Die kurzmäßige Auswirkunc

der Lohnkämpfe. Kataſtrophale Lage des Rentenmarktes.
(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter.)

Berlin, 22. Oktober.
Der Kurszettel wurde während dieſer Berichtswoche wieder

einmal zur Verluſtliſte. Dabei iſt es ganz typiſch für die gegen
wärtige Situation, daß von einem beſonders großen Angebot
an den Baiſſetagen eigentlich gar nicht die Rede ſein kann. Die
Umſätze blieben nach wie vor ſehr gering und von einer forcierten
Abgabeneignung des Publikums war nichts zu ſpüren. Der ein
zige Akteur blieb auch weiterhin die berufsmäßige Vörſen-
ſpekulation, die an den r an denen ungünſtige Momente
vorlagen, umfangreiche Blanko- Abgaben vornahm und
dadurch die Kurſe bei nur verhältnismäßig geringen Umſätzenſchärfſtens herabjagte. Wir möchten alſo ſie markttechniſche

Konſtellation in den letzten Tagen dahin charakteriſieren, daß
infolge einer Reihe ungünſtiger Momente, über die im einzelnen
gleich noch zu ſprechen ſein wird, die Aufnahmeluſt gleich Null
und die Abgabeluſt der zünftigen Spekulation verſtärkt wurde.

Wenn man den Motiven nachſpürt, die die zukünftige Speku-lation zu ſo umfangreichen Baiſſe- Angriffen nete ſo muß
man feſtſtellen, daß die Grundurſache der jetzt zu beobachtenden
ſtändigen Schwächeanfälle in der äußerſt un günſtigen Geld
marktlage zu ſuchen iſt. Die Hoffnung, daß die großen
Auslandsanleihen, die inzwiſchen abgeſchloſſen wurden, eine Er
leichterung auf dem Geldmarkt zur Folge haben würden, hat
ſich bisher nicht erfüllt. Jm Segenteil iſt in Handel und Jn-
duſtrie wohl im Zuſammenhange mit der ſtarken Je ſtiaung
konjunktur eine verſtärkte Nachfrage nach Betriebskapital zu
verzeichnen. Die ſtarke Jn anſpruchnahme der Reichsbank durch
Wechſeleinreichungen hat ebenfalls noch gar nicht befriedigend
nachgelaſſen, ſo daß an der Börſe ſchon wieder die Möglich-
keit einer weiteren Diskonterhöhung diskutiert
wird. Dieſe ſtarke Beanſpruchung der Reichsbank, die börſen-
techniſch geſehen, noch äußerſt ungünſtige Konſequenzen haben
kann, reſultiert daraus, daß die Reichsbank ſich jetzt ganz im
Gegenſatz zu früher weigert, die aus den Auslandsanleihen her
einfließenden und am Berliner Deviſenmarkt angebotenen
Deviſen anzukaufen, ſondern die Verdauung dieſer rieſigen
Deviſenbeträge dem freien Markt überläßt. Dadurch iſt nun
erſtens einmal der Dollarkurs bis nahe an den unteren
Goldpunkt herabgeſunken und zweitens müſſen ſi jetztBanken und Induſtrie das zur Aufnahme der vehiſſen er
forderliche Reichsmarkgeld durch Wechſeleinrichtung bei dem
Zentralnoteninſtitut verſchaffen. Da nicht anzunehmen iſt, daß
die hier aufgezeigte Entwicklun ſchon in nächſter Zeit abebben
wird, darf man wohl tatſächlich hinſichtlich der weiteren Geld
marktgeſtaltung nicht beſonders optimiſtiſch geſtimmt ſein. Das
zweitwichtigſte Baiſſemotiv dieſer Woche waren dann weiter
natürlich die ſchon im Gange befindlichen und bevorſtehenden
großen Lohnkämpfe, deren Beilegung im Augenblick noch nicht
zu überſehen iſt. Da aber anzunehmen iſt, daß in dem gerade
jetzt akuten Falle des Bergarbeiterſtreiks im mitteldeutſchen und
oſtelbiſchen Braunkohlenrevier ſchließlich die Unternehmer doch

erhebliche Konzeſſionen werden machen müſſen, ſo iſt wohl tat
ſächlich zu befürchten, daß hierdurch die Poſition der Arbeitnehmer
auch in anderen Jnduſtriekategorien geſtärkt, und die Lohgn-
auseinanderſetzungen in nächſter Zukunft eine verſchärfte Form
annehmen werden.

Von einzelnen Marktgebieten war der Montanaktien-
markt am n beſonders ſtark verflaut, weil
auch die Arbeiter dieſer Jnduſtriegruppe neuerdings mit
Lohnerhöhungswünſchen, die von der Unternehmerſchaft bisher
rundweg abgeſchlagen wurden, hervorgetreten ſind. Die Tarif
verträge im Ruhrkohlenbergbau laufen allerdings noch bis
1. April 1928. Die geringe Steigerung des Ruhrkohlenabſatzes
und Abſtoppens der mitteldeutſchen Braunkohlenförderung macht
auf die Börſe aus dieſem Grunde gar keinen Eindruck. Gegen
Wochenſchluß konnte ſich allerdings dann die Tendenz gerade auf
dieſem Marktgebiet wieder ſehr bemerkenswert befeſtigen, da
ſowohl die zünftige Spekulation zu Rückkäufen ſchritt, als auch
aus dem Ausland neue umfangreiche Kaufaufträge vorlagen. Be
ſonders gute Käufer bemerkte man in Rheinſtahl, Phönix und
Forpener Aktien. Die bekannte Berliner Bankfirma Delbrück
Schickler K Co. ſoll in großen Poſten für holländiſche Rechnung
Ware aus dem Markt genommen haben.

Starken Tendenzſchwankungen war der Markt für Elektri-
zitätswerte ausgeſetzt. Hier betrugen die Verluſte
beiſpielsweiſe bei den Gesfürel Aktien Geſellſchaft für elektriſche
Unternehmungen) bis zu 20 Prozent. Auch Siemens Halske
Aktien hatten bei ſtarken Blanko-Abgaben der zünftigen Speku-
lation ſehr ſtarke Verluſte z beklagen. Gegen Wochenſchluß
wurde aber auch hier wieder die Tendenz teilweiſe ſehr feſt. Esſollen wieder für belgiſche und holländiſche Rechnung beſonders

bei Bergmann durch die Bankfirmen C. N. Engelhardt, Gebr.
Arnold und Delbrück, Schickler K Co. umfangreiche Käufe aus-
geführt worden ſein. Bei dieſem Papier wollen die Fuſions
gerüchte, bei denen einmal die A. E. G. und mal der Siemens
un Halske-Konzern als Uebernehmer genannt werden, nicht ver

ummen
Braunkohlenwerte waren nach ſtärkeren Ab-

ſchwächungen am Schluß der Vorwoche diesmal merkwürdiger
weiſe ſogar eher etwas befeſtigt. Die Börſenſpekulation ging
hier grdbere HauſſeEngagements ein, weil ſie glaubt, daß der
Streik bald beigelegt wird und dann gerade dieſe Aktien kräftig
ſteigen würden. Beſonders bevorzugt waren die Aktien der
Braunkohlen und Brikett-A.-G. und die Aktien der Anhaltiſchen
Kohlenwerke A-G. Durch die forzierten der Börſen
ſpekulation in den letzten Tagen iſt hier jedoch das Kursniveau
anſcheinend ſchon wieder ſo weit gehoben worden, daß ſelbſt nach
Aufhören des Streiks beſondere Kurschancen eigentlich, von
wenigen Ausnahmen abgeſehen, hier nicht mehr beſtehen dürften
Die Aktien der Zuckerfabriken waren dagegen n
durchweg ſehr ſtark gedrückt. ſonders ſchwere Verluſte hatten
Frauſtädter Zucker- und Roſitzer Zuckerfabriken zu beklagen
Stark begehrt bei zeitweiſe ſtürmiſchen Kursſteigerungen
v ſchweren Verluſten waren die Aktien der
SchultheißPatzenhofer und die der Oſtwerke A.G., bei denen
die Kapitalerhöhungsgerüchte nicht verſtummen wollen. Es wird
ſchon von einen Bezugsrecht von 2: 1 bei einem Bezugskurs bon
200 Prozent geſprochen, was natürlich bei dem gegenwärtigen
hohen Kursſtand ein äußerſt günſtiges Bezugsrecht für die
Aktionäre bedeuten würde. Vorſicht gegenüber dieſen Gerüchten
ſcheint aber noch dringend geboten, da jede Beſtätigung fehlt.

Auf dem Rentenmarkt iſt die Lage geradezu
kataſtrophal. Von einer Jntervention iſt nur bei den wenigſter
Papieren etwas zu ſpüren und ſo haben ſich denn auch während
dieſer Berichtswoche die Kursrückgänge bei allen Pfandbrief
kategorien, beſonders ſcharf aber bei den landſchaftlichen, fort
geſetzt.
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geſucht. erfahren, ſucht paſſenden Kragen ganz od. von Ku s für 670 M. zu 16 Ubr Müllers. eintugen:
in die Landwirt'chaſt ſucht Apotheke neu Röſſen Wirkungskrets. e h (Nähe n geie: wie r ſw Ubr i u

bot t ter L inter anUmermü. o. Drovs g. (Leunawerke). voſtiag Aelern (Thür die Geſchſten. d. dige ör. Ulrichſtr. 68. EGeſchäftéſtelle d Zig. Jenny ſteigt empor. Der Garten Eden

Weißemſels

Dißktoria Café
Lelßenfels t Lädenste,
Vornehmstes Famill.-Calé am Platze

bäglick Xünsitler-Xonzert

M Bigene Konditoret

matkatender f. 1928
soeben erschlenen.

lehmstedts Buchhdlg., Weißenfel

fur Niolaistrabe 2. Fernruf 927.

m

ierdurch bitte ich meine werte
Kundſchaft, mir zugedachte

Weihnachts auftraäge
in den men Geräten u. Schmuck,

ie Umardeitungen und Keu
gehtagunsen möglichſt bald 7
weiſen zu wollen, um den

r der Arbeiten ing
r vor den Weihnachts

nie en hn e ewährleiſten zu können. vewä

Paul Axthelm
Goldſchmiedemeiſter

els a. S., Dammſtraße 39
Teiephon 388.

Abendland und IIlorgenland
Wie dte Menschen in den tropischen ändern ver-
schleden sind von uns, die wir im mäßigen Klima
leben, so sind es auch die Pflanzen. Die Tropen-
pflanzen enthalten vielfach Giftstoffe als Schutz vor

zu schnellem Verfall oder Verderb. So auch der
Kakffeestrauch (coffed arabica). Kein Vierküßler,
kein Reptil, kein Vogel berührt die süße Frucht der
herrlich rot aussehenden Kaffeekirsche.
Der [Hensch brach den Totenzauber, der über dem
Kaffeestrauch lag. Die Tropensonne des [Iorgen-
landes sorgte für die notwendige Husscheidung
des von der Tierwelt so sehr gemiedenen Coffeins.
Das Abendland mit seinem kälteren Klima griff
begierig zu dem heißen, aromatischen Setränk,
ohne zunächst den geringeren Stoffwechsel unseres
sonnenarmen handes zu bedenken.
Erst der Kaffee Hag in Bremen blieb es vorbe-
kalten, den Kaffee so herzurichten, daß er sich für

unser Klima eignet. Der cofteinfreie Kaffee Hag
ist das Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht und
die Köstlichkelt selnes Hromas ist unüberireiten.

Kaffee Hag schont
Herz und Nerven



zu verä S
Wirtschattlich
Dnverwustlich

rwit

Kerosseriewerk

Kühn-Cabrlolet
kühn-Coups6
Kühn-Limousine
noch WVeurnaonn-Paotent

die Wagen der Saison

Meorsehburger Str. 32 Ruf 26619

Hordorfer Straße

KAbbruch.
Der Abbruch
der ſüdlichen Schenne und des

Maſchinenſchuppens, auf dem Stadt-
gut am Böllbergerweg

hiermit öffentlich ausgeſchrieben
ngebote r bis r r denn ktober 1927, vorm. 10 Uhr im ſtädt.

Hochbauamt, Rathausſtr. 6. Zimmer 106, a
mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
einzureichen. Unterlagen ebenda. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage 940/ 190Halle, den Oktober 1927.

Städtiſches Hochbaugmt.

Re a rerersarz reiſe

Auto- Reparaturen
spezfſalit ät-Brennabor, Opel, sowie an eämtlichen

anderen Fabrik aten u. Motorräderntührt

schnellstens und billigst aus

August PinKkalse,Bernhardystraße 26. Telephon 28477.

2 Gutsnhöfe
in Diemitz gelegen,

welche sich besonders für Fuhrwerk-
betriebe, Lagerräume usw. gut eignen,

günstig zu verkaufen.
Halfische Bahnbau- und

Betriebsgesellschaft
A. G., Halle (Saale).

onsnwisene 619Erstling-Sautkartoffeln
früheste, wohlschmeckend. eritragreich
ditekt imporüſert je Ztr. 9, M. mit Sack ab
Förderstedt (In Ladungen billiger.Oetdeutscehe soat Kartoffeln
in reeiſer Saatsortierung, wie In dustrie.
Preuben. Dir Gis ev s u. a. m gibt in
Ladungen ab

F. Rob. Koch
in Förclorstocddt. O (Gegründet 1864.)
Ferniuf 1u. 17. Drantanschrift: Frodkoch.

prima We rzenopren

Ersatz für Pferdehàcksel, gibt abStadtgut. 8öliberger Weg 93.
Busoh- und Schlingrosen

in hur guten Sorten, sowie
Sehattenmorellenbülsehe

hat zu verkaufenAnteeeeeee
Reideburg

Stock-Motorpfiue A. G. Halle a.

Gutsverlauf
(Reg. Bez. Merſeburg),
dret Generationen in der
Familie 750 Mrg Rüben
und Wetzenboden, Herr
ſchaftliches Wohnhaus mit
Park. Tadelloſe Gebäude
v Inventar. Bahnſtat.
re unt B. J. 8966

ie Geſchärtsſt d. ZigHoſen eſſge

Villa
mit großem Gar'ien iſt
ſofort zu e Angebote unt. B. 8969an die Geſchäſtoſt. d. Ztg.

BrikettsKoORS, Gaskoles.

liefern jedes Quantum promptdactze iüier

Jndustrie- Selände
(Lagerplätze mit Gleisanschlauß)

am neuen Straßenbahndepot Freiimfelder Str. gelegen

günstig 2u verkaufen
halſbsehe Bahnbau belrlebsuesellschan

A. G. Halle (Saale)

Autobereifung
und zubehör

Dampt-Vulkanisier- Anstalt

MMafte Merseburger Straße 4.

Der preiswerte Lastwasen
2-2/, t kpl. RM. 83900,
3-3/, t kpl. RM. 9500,

Ausfhriiches Anebot curech die Generclvertretuno:

Witt 6 KrügerAPelluno Kraoftfahr zeuge

und amnrazn-
klerbrirkens

kohlennangelsgeselſsenan

m. b. H.,
Fernspr. 269 59 u. 260 45

Königstraße 7I.
Fernruf 29426 Nach Geschäftsschlub 29791

Postkutsche

Zu

d inige prnktische Fragen
an clie Hausfrau
h

Beteuchten Sie.ſſhre ſüumenoch mit
der Oellampe oder dem kienspan?

WMachken Sie ſſire Reisen nockmitder

De haschen Sie. ſhrehäsche noch mitder
Hand oder bedienen Sie sich der

iel Fiektro-
aschmaschine?

Bel normatem lausgebrauch macht
sie sich schon in 2.0hren bezuhlt.
den einschlägigen Geschäften- auf
Minsch gegenbequemeRutenzalung

i grä As G.1di tersloh Westfalen
Grösste Waschmaschinenfabrſk Deutschlands.

Loch Motorotug 60 Fs

sehr got erhalten, zum Cohnuplügen ge-
eignet, verkauft sehr billig

Magd burg er Strabe 45.

Hauben-
*apparate

eoht Eioho.
oppelschneckenwerker im Ton m.

in monaſtiſcren Raten von M. 10

A. Hermann Mäller
Inet umentenbagor

Güäürtnerated tung. Teleton 287 Gr MärKereitr. 3 Leoipais er Str. 18

RITTER
Flügel Pianos

Seit 99 Jahren bewährt als
unverWwüstlich, tonschön und

äußerstbillig.Bequeme Teilzahlungen.
Kleinste Raten.
RITTER
Piano- Fabrik Leipziger Str.73

Grösste Auswahl
00 Pianos Fllyel

Harmoniums
der besten Weſtmarken Blüthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,tioſimann Kunne, Aug. Förster,

Kreuzdach Geibler und andere
klangvollo und stabile Planos

zu dilligsten Preisen dei güns t
Zahlungsweise und niedrigste

Raten gewährleisten
vorteilhaftoston Piano Kaufl

Eine unverbindliche Besichtigung
meiner verschiedenen Lagerräume
Oüberzeugt. Kataloge Kostenlos.

B. Döll,
Halle (Saato),

Großs Ulrichstr. 33.

Weltkarte
cler

Halleschen
Zeitung

Grösse 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Rarte enthält
Die Hauptverkehrswege zu Lande

und eu Wasser

Sämtlicke wirtscha tlick-politischk

wichtigen Orte der ganzen Erde

Verteilung der Erdoberfläche
unter die Weltmächte

uusr0.

Vorezugspreis RM. .50
bei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/62

Versand durch die Post ür RM. I.75 gegen
vorkerige Pinsendung des Betrages

II Vereins Rackrichen

Bühnenvollsbund. Mittwoch, den 26. Okt.
Pflichtvorſtellung für B Prinz von Hom-
burg“, Schauſpiel von Kleiſt. Kartenausgabe
24.--26. Sonntag, den 30. Oktober, 756 Uhr
wahlfreie Sondervorſtellung) „Drei arme
eine Mädels“. Kartenausgabe für die

Mitglieder, die bisher noch keine Karten er
gen konnten, ab Montag, den 24. Sonn

den 23. Oktober 8 Uhr (Noritzkirche)Sihor ge Kirchenkonzert mit alten Inſtru

menten“. Wir weiſen unſere u aufdieſes gonzert beſondets a. Montag, den
24. 836 Uhr (Thalia m „Argentinien“,

3 ieltage m Sonnabend, 5. für C. Mittwoch, 9. für D. Mitt-
woch für B. (74 Uhr) Die Macht des
r Oper von Verdi AhD 7.--9. P 12.--15. Sonnabend,r z „Oberon“, romantiſche Oper von Wert.
Karten ausgabe 10.--72. Die Vorſtellungen der

übrigen Reihen folgen Anfang Dezember.
Donnerstag, den N. für C r den 21.

Sonnabend

veranſtaltungsreihe: Dienstag, 8. November,

8 uakpr einziges Gaſtſpiel

aus Leder, Kamelhaarvarn Balata, Bau
ete. Maschinen- und Zyinderöle Auto

Fernruf 284 06

Wreibriemen

Fette liefern gut und preiswert

Kempel Klonhntor, Halie
Lindenstr. 68 Fernruf

Halle a. S.): DrAbshagen zu Berlin Lichterſe de t
Berne Berlin, Otto Sperberzu rLichterfelde, Dr. Kurt Weigelt zu in z
Wintermantel zu Berlin ſind zu ſtellvertreden Vorſtandsmitgliedern worden
Michalowſkyy iſt aus dem Vorſtand

eden.

B 573 (Kleinwohnungsbau Halle,

a. S. Die rnie

S. m. an

Wilhelmſchä ein Latein. iſt zum
ſchaſtee z R u Co., g,grg, Handelsgeſelſchaft): Perſönlich

e ä d die Witwe Hedwig
geb. Rau und die ledige Anne,

Simons, beide in Halle a. S.. Die Geſel
hat am 1. Oktober 1927 begonnen. Zur
tretung der Geſellſchaft iſt nur die v
Annemarie Simons ermächtigt.

94 (KupidolGefellſchaft Ebert
Co., van a. S.): Die Firma lautet

Die Geſellſchaft iſt aufDer bisherige er Frau Anna ä
iſt alleiniger Inhaber der Firma. Die

alter Ebert erteilte Prokura bleibt
A 2399 Halliſche Nachrichten, ver

von Gebrüder Huck, Halle a. S. Die
kura des Ernſt Kukluk iſt erloſchen.

Erloſchen ſind die Firmen:
A 3520 (Grube u. Münſter, Halle a.
A 3419 (Adolf Glaß, Halle a. S.
A (Rudolf Schulze, Halle a. S.
Halle 50 Oktober t

Amtsgericht.Das e ab tm der offenen r eſellſchaftGebhardt u. Co. in Halle a wird nach
folgter Abhaltung des Schlußzterminz t

aufgehoben.
Halle a. S., den 11. Oktober 1M.

Das Amtsgericht. Abt.
Bekanntmachung.

In unſer Handelsregiſter A iſt beute
Nr. 217 die Kommanditgeellſchaft
Schönewerda Schumann u. Co. und
deren perſönlich haftender Geſellſchafter
Ehefrau Gertrud Schumann, geborene V
in Schönewerda eingetragen. Die Geſel
an welcher ein re h, beteiligt iſt
am 15. September 1927 begonnen. Dem ſo
mann Walter Schumann in Schönewerda
Prokura erteilt.

Querfurt, den 13. Oktober i.
Dag Amt

Am 29. November 1927, vormittags 101
wird der ideelle Anteil 16 der Ehefrau
an dem in Helbra belegenen Grun
Siebigeröderſtraße Nr. 9 vor dem un

Gericht, Zimmer Nr. 46, zwa

Eis leben, den 6. Oktober I.
Das Amtsgerig

iche Bekanntmachung.
Jn unſer Güterrechtsregiſter iſt

unter Nr. 25 eingetragen worden, daß
Eheleute Landwirt und Pferdehändler ün
Franke und Berta geb. Gummert in e
hauſen die Verwaltung und Nutznießung
Mannes an dem Vermögen der Ehefrau a
geſchloſſen haben.

Heringen (H.), den 13. Oktober
Preußiſches Amtsgeriqt

Heffentliche Bekanntmachung.
Jn unſer Güterrechtsregiſter iſt

unter Nr. 24 eingetragen worden, daß
Dipl.Jng. Franz Ziegenbein und ſeine
frau Margarete geb. Körtge in Heri
(Helme) durch Vertrag vom 5. Auguſt
Gütertrennung vereinbart haben.

Heringen (H.), den 13. Sept. 19
Preufiſches Amtsgericht

Bekanntmachung.

Als neuer Inhaber der im Ha
e A unter Nr. 492 verzeichneten Fir
Jda Schuhardt vorm. Juliug Wäſer, Halſadt, iſt heute der Kaufmann Kurt Fri
in Wernigerode eingetragen.

Halberſtadt, den 18. Oktober 127Das Amtsgericht, Abt.

W rels on h

Pelze
Echt Skunks 78.
Alaskafuchs 35.
Kreuafucks 45Kreuzschakal 432
Zobelziege 28.

An der ääLeipeiger Straße 97.

Jahr

den
von 5chade

Geſchäft
abends r

S

Jn
Deutſchn
rat Dr
grüßung
Verhältn
drei Jah
nationale
erwieſen
Remſchei
nale
Rutſchna
Längeren

Reichs
dem Geiſ
für die d
ſchule un
langten j
der Aufſi
eine Ent
tagsfrakti
tulturelle

Jn
abgeordne
politiſcher
Reichsprä

die deut
politiſche
dieſem R

Wallraf

Man
franzöſiſohen Wü

in Deutſe
müſſe au
die Frage
Klärung
einmal d
die Abrü
Staaten
gleiche R

Hier

Er beſchä

politik
Leiſtunge
kredite

ſtänden

Reparatie

Ausland
ſhaft.

Schwieri

arbeiterſt
geſchaffe

deutſchen

wollen.

Bahns pedition
G. Vester A. G. Halle. S,
Segründot 1848 Fernruf 27901 Gegrit et 1848

r r rer Auto. werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen

W on umGee S TAUSCI LAGERUMX G
aller Art, auch
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ges Lager der Provinz
mertannt dost. Fabrikate in

uditorei
edurger Str. 101

je meine bestens bekannten Kon-
geivaren in empfehlende Erinnerung
ompter Versand nach auswärts.

qust. VhIig, Halle
untere Leipziger Straße

Sprech-Apparalen

h Schallplatten
Gramola-,

VoOX-,
Elektrola-,

Hymnophon-,
Amato-,

Polyphon-ass

Holle (Sasle)
Fernruf 22870

Elektromophon-
Instrumente
in gröbier Auswahl

unter Garantie,
Kaufen Sle beim Faohmann zu eertußersten Preisen,

Auf Wunscn Teilzahlung. Auf jeden Apparat Garantle,

Fernruf 24702

80 Wie

und

Agr. u. i Tommel,
1 Glockenſpiet,
1 r. Piſton,
1 Trianoel,

mehrere Konzertnoten,
1 Kinoſtänder

und verſchiedene andere
Sachen billig zu verkaufen.
Anged. u. V.

e sssS

8965 5 Zan bie weiaafi d. zig e o. à es T

Vorre
M

Miſe Von 950 Aus
artN, A. HABIS,d öörer, R FTC-

W G hofBio
r oS e

Horel
C. Achtelsrerer

Sru d Hamburg
Telephonscommelnhummer 272 66

Fließendes Kdlfes und waormes WVasser, sowie Stcdistelephon In den
Zimmern Abgeschlossene Wohnungen Zimmer mit Privaibod u. C.

weinresfcourant Biſerresfaurant

n ebechofatz
Noch srrker als In der vergangenen Woche 181 der
Zuspruch zu unseren fabelßaften Spielpldänen
Der stärkste Fiim der geuen

x 8 er Fim! Ein repräcsen-
terwerk! das uns er eut

oechuigt, auf unsere deutsche Film-
indus rie stolz 2u sein!

Die Tragödie einer Doppeſehe in
acht packenden Akten.

ln den tuhrenden Kollen:
Maria Jacobinidie derzeilig grösie Tragödin der

deutschen Filmbühnel!

Heinrioh Geoorgo
edenequelend. mass!

in der Gestaſtung
Hans Mlerendorft Ernst Veredes,
Anſta 9 Maris Forescu,Th. e Cari Kihnger

Auf der Bähno: I
Senscttionee G actepiot des

Vnivoreat-Phänomense

NAarl Soherber
Die Attraktion aller

1 I internationaten Varietébahnen!
Rigene Deokorattonen!

iaene Koatoöomel

lereln
u

lbhtdidervorträge

eigene Forschungsreisen.

ROxtober: Prof. Dr. Krieg-Maunchen: Para-
eugy und Bolwvlen.

ANoyember: Prof. Dr. Tomaseth-Wien:
alte Peru.

Dezember H. K. E. Krager Darmstadt
Sudatrixa.

W. enuar; Oderstieutmant a. D. Helnlcke-
Waldheim: Arabien.

tehgzer: Prot. Dr. Oelsler-Halle: Austra-

m H. Dengler-Stattgart: Die Peru-anlschen r t s
Rlian Unr im Melanchthonianum

rie Nichtmitgrieder 6, M.,
ler 3,60 M. und

dann 4 Krause und an der Adendkasse.

für Erdkunde
IIIIIIII

kur enten ung
0,/60 M. der Hempel-

829

An ang Werkiaus Um Sonntags 2.45 Uhr.

r Ammendorfer Kirmes!

Broihan-Schenke
Grosser Kirmes-Ball!
Uwedraten, Karpten, Hasendraten.

W Grober Rummoi.
Es ladet treund ein Der Wirt.

c

br. Urehstr. 51

Carl o Aldinider delledte, umschwärmte und ge-
feierte Darsteller des deutschen Sen-
satlons- und Abenteuer flims, krelert
die Hauptrolle in seinem sensations-

reichen Filmwerk:

Einer gegen Alle!
7 Akte im Rah men einer drillanten
Handlung. durchseitzt mit sportlichem

Können und adenteuerſichem
Spannun sreiz.

den weiteren Rouen sehen Wir nur
die Besten der Darsteliungskunst.
Aldort Steinrüek, Maria Mindezenty,
Ruth Weyher, Wilh. Olegelmenn,

Oert Auen, inge Bory u. a. m.

o Cartio dine e d ind auch
IIIIIGIIIIIIIIIIIIIIIIIKNacken. In aleem Flim äber-
bietet eng die andere, odoeinzelne et atembe kommende
Spannung agus, atte ven friachke
fröhliche r Hummer amgede. Ta
eeaner Gogamtacte ler dige
Fm -0 gocchickt, z0 interoeeant,
so eeraf ad mannilgraleig aufrnebaout, da der Zuechauer beo
dauert, wonn die leteaten Seaonon
des Fiime an nen erstauntenMugen voräborgt eiten

Auch der bunte Fimteil dringt:
Viel Humor, Intoroooentese,

AKtuetoo guo allor Welt.

Zoologischer Garſen
Soanitag, den 23 Okitoder, nachm. 4 u. adenge 8 Unr

Konzertedes Hahl Symphonie-Orchesters
leitung Benno Plätz.,

mit prachiv.
fGongechlag

Garantie,
Zahlungsert.

nrmacher- J meister

los Ulrichosre. 85
Zwei Schaufenster.

horchen Re
Perle des Anoltetalee

Jeden Sonntag wachmittag und abend
in beiden Sälen

Künstler- Konzert
Eintritt frei. H. Ricke.

y

ra TheaterLeipziger Straße

rünri in wundersamer Weise an
Herz u. Gemut al er Zuschauer.

Kacheldran
rief in der gestrigen Vorsteliung
starken Applaus del offener
Szene hervor. in 491/6
Klacheurant

in d. dtamatischen Situationen

Pola Negri
e die ganze Meister-ſchaſt ihrer hohen Kunst zu
glänzend. Entfa tung 2. dringen

Beginn:
Sonntags 8Unr, Werktags 4Uhr

Stach-Theuter
ſtMorgen, NMontag,

n ſtSimon Ronzert I tikA

Dienstag, 20 Unr ren gedis öbeindeohe inent3
er au

Der Tuoendwschter. Walter Steiner

8. Heeley u
roſ. Doloees

Orig. 2 Roeders

Täglich s Uhr ſiea Bradna
Die große Heinz Conrad

Daubersehau Lem Tetro
Jimsen Bimmar Vorverkauf ab 110

im Theater
und der erstklass.

Varieteeteil.

Ein Programm Von
auserlesener Gute.

jeden m
nachmitia 83, Ohr

Gr. Vamflien-
Vorstellung

zu kleinen Preisen
von 40 t bis 2,- M
Kinder (auber GOa

Hat

Heute,

Sonnraogim groven Festsaa
1 /.4 Uhr

320 Leitun 2:
Musiſkd. Teichmann
als Gast Städtisch.

Kammermu-iker

erie' die

feydriech-
Kongervatorium
für Musik. Theater,

Leheberut.
jugendklassen für
Kavier, Violline,

Cello usw.
Sprechstunde des

Direniors [6281
2--1 und 3-4 Vhr,
Odtchensirabe 20

Fran Welse
vom Stadttheater Male

Collo)
Eint itt 30 Pf.
Karten gültig

7 Uhr 6ALlL
Halles gröbte Tanz

veranstaitung.
Im blauensanl 4
Künst er Koorer

Telephon-

Anschluss e r age-
ſofort zu verkaufen. ſehr große Auswahl.
Angeb. erb. u. L. H.8965 H. Schnee Nachkf.,

Vfa rneorte-
Alte Promenade

äucherant ſ2

Donafſd
Westſof

Nach dem Roman:
Das Emmachen des Donald Wesſhof

von Folix Hohn doer,
erschienen in der

Dr. Frite Wond hauen.
Eln Film durchkümpfter Gegenwart

Daro (as pröcdliye Beiprogrann

Beginn:u G Dert Hoffmann

Kaufen Sie sſch ein gutes

Sie haben dann immer die Möglichkeit
sich angenehme u. anregende Stunden
zu bereiten.

Besuchen Sie mich bitte und besichtigen
Sie einmal meine Ausstellung. Mein

la Jeiung“ Lager in guten Instrumenten ist so um-nen Vehte ges h npoe eder hoh m fangreſch und auserlesen, daß es selbst
die dewegt. Span ungsmomente Regie: dem verwöhntesten Musikliebhaber

eine große Auswahl bietet.
Meine Zahlungs bedingungen sind Wie

bekannt günstig

l Halle-Saale Am Riebeckplaß Fernruf 22935

ned. Halliſchen Hausfrauenbundes 1 Vigenmoveſtre rik San (Thür.)
vom 24. die 29 Ohktoder 197r.

Pie rechte Volksernährung schafft
Oesundnelt und erhonte Kraft

mon e den 24. Ok oder 19.7, vormittags 11 Uhr
Erbffnung der Woche im Turmſaal der Moritz
burg. Beſichtigung der Obſtausſtellung des
Land wirtſchaftlichen Hausſrauenoereins.

Abends 8 Uhr im Auditorium maximum der Uni

Hustelman
tehätzt gegen le Folgen des

h

verſirät. Vortrag von Herrn Geh. Rat. Abder
halden: „verkunſt u. Bedeutung unſerer Nah
rungsſtoffe“.

dienstag, den 25. Oktober 1927, vormittags 11 Uhr:
Ausſtellung des Halliſchen Hausftauendundes
und des Landwirtſchaftlichen Hauerrauendvererns
im Turmſaal der Morttzvurg. WGedeckte Tiſche.
Obſtſaftausſchank Obſtausſtellung.

Abends 8 Uhr im Auditorium maximum der Uni
verſiät. Vartrag von Herrn Dr. Max Winchel,
Ber in „Auſgaven der Hausfrau u. d s Mannes
im Dienſte der Volksernährung“, m. Lichtbiidern

mitt den 26. Oktober 1927, im großen Sagle,
Mirttelnraße 14/16. Verſräge von verrn Dr.
Max Winchel, Berlin 10 Uhr: Vom Kochen und
den küchenchemiſchen Vorgängen 11 Uyr: Ein
G in die neue Eivähtungslehre und zweck
mätzige und geſunde Ernährung der Familie.

Abends 8 Uhr in den Räumen des Eoang Kirchen
amites, Mittelſtraße 14/15. Ein nach allen de
ſundheits- and Ernährungeregeln zubereitetes
Eſſen 0,65 Mk.

Donnerstag den 27. Oktober 927 vorm. 11 Uhr.
Veſichtigung d. Niemder ger Molkerei, Lindenſtr. b

Nachm. b Uhr im großen Sagle Mü'telſtr. 16/16
Vortrag v. Herrn Staotmedizinalrat Dr. Senell
„Die Bedeutung der Mi ch als 0
mittel“. Ausſtellung von Milchgerichten allerArt. Koſtvroben ders gotührl

greitag, den 28. Oktober 1927, abends 8 Uhr im
roß en Saale Neumarktſchützenhaus Harz al
räulein Zadel, habe Vorirag über das Zu

bereiten von Seefiſchen. Kochvorführung auf
Gas mit Koſtproben

sonnadend, den 29 Oktoder 1927, nachm. 4 Uhr
Geſeſiger Abſchuß der Woche im Neumarki
ſchüenhaus, Harz 41.

Zu den Koſtptoden iſt eine Taſſe und ein Löffel
mitzubringen

Eintrittsdarten: ſür alle Beranſte d. Woche
für Miiglteder 2, RM.

Uebergangswetters
Hustelmanistein desintiaierenderHusten-

bondon, der ihre h ſtändig
vor r u. Krankheitsübertragungsohgiat und Hasten, Heolsorkelt und Vor-
gohleimang rasah beseltigt. Beugen Sie
jetzt vchon vor, denn das Veber angs-
woetter ist tur die Atmungsorgane beson-

Hustelman: BReutal 305,

e z. Fur e dezu em u ustelman, extragtark*, Bouſel In Drogoerſen und
Apofheken,

für Nichtmiiglieder 8, RM.
Cageskarten:

für Mitglieder 60 RM.6270 für Richtmitglieder U RM.
Deutſche hausfrau! Komm und lerne!
männer ſehen wir auch gerne.

Vertreter
Frits Dudel, Halle a. S.Grobe Steinstrave 46. Tel. 237 64.

an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. Gr. Steinſtr. 54.

e.
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Die Verlobung unserer
Tochter Eva mit Herrn

Heinz- Willi Fenge

geben wir hiermit bekannt.

Georg Thaiss u. Frau
Elisabeth geb. Freytag.

Halle (S.), im Okt. 1927.
Kaulenberg 5/6.

S
S

2

berufen.

Nachruf.

im 22. Lebensjahre.

vorbildlich auf seine Kameraden

Allgemeinheit einzusetzen.

Todesfälle
Guſtav Rüdiger, Poſt Aſſiſtent i. R.

61 Jahre, Halle. Beerdigung Montag
182 Uhr von der Kap. des Gertrauden
friedhofes. Ewald Köhler, 29 Jahre,
Halle. Beerdigung Dienstag 128 Uhr
von der kleinen Kap. des Gertrauden-
friedhofes. Frau verw. Anna Prell
geb. Steinbeiß, 72 Jahre, Halle. Be
erdigung Dienstag 2 Uhr von der Kap.
des Gertraudenfriedhofes. Liddy
Wickert geb. Lorenz, 29 Jahre, Halle.
Beerdigung Dienstag 228 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes. Frau
Berta Hafermalz geb. Hennicke, 76 J.,
Halle. Berdigung von der großen Kap.
des Gertraudenfriedhofes. Charlotte
Raeithel, 21 Jahre Halle. Beerdigung
Montag 83 Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes. Anna Schmidt
geb. Heindorf, 52 Jahre. Halle. Beerdig.
Montag 124 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.

Von der Reise zurück

prival-Dozen Dr. Boeminonaus

Martinsberg 2. Tel. 293 82.
Sprechstunde 11--1 vorm., nachm.

2847

Enqg., Frane., Spanisen
durch Auslander

Prlivat- U. Törkal unterrichtet
Eintritt jederzeit

Berlitz-Sehool, Direktor Dr. George 7373
Markt 22 Fernruf 29

Maria Risel
222 22 285 90

avs

5

16

Mocderne Gänze

Sinzel u. Jruppenunkerrichkt
Beginn der neuen Kurs

Sprechatunde wochentags 12——1l kr

Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, den Patron unserer Kirche

Franz von Veltheim
Fideikommißherrn auf Ostrau und Großwei (andt, Oberst-
jeutnam a. D., Kammerherrn weiland Sr. Hoheit des Herzogs
von Anhalt, Ehrenritter des Johanniterordens, Inhaber des
Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse und Ritter hoher Orden

durch einen sanften Tod nach langem Leiden in die Ewigkeit abzu-

Zum ehrenden, dankbaren Gedächtnis!
Ostrau, den 21. Oktober 1927.

Der Gomeindeklirohenrat und die
kirchliche Gemeindewvertretung.

Am 10. September 1927 starb plötzlich der Landwirt

Wilhelm Beneke
Er gehörte der Ortsgrup

fialle seit rrichtung der Technischen
an und hat mit seinem Pflichtbewubßtsein stets

Ortsgruppe war er ein treuer Nothelfer, beherrscht
von dem Geist, seine Person stets restlos für die

Sein edler Charakter,
verbunden mit einem unübertrefflichen Kamerad-
schaftsgeiste, sichert dem Verstorbenen über das
Grab hinaus bei der gesamten Nothelferschaft
I der Ortsgruppe Halle ein getreues Gedenken.

O. G. Halle.

Meine Verlobung mit Fräulein

Lva Thaiss
habe ich die Ehre bekannt
zu geben.

Heinz Willi Fenge.

Berlin NW 40, Alt-Moabit 133, I.
238 6

2

Frieda Beister

Ernst Funcke
Verlobte

x

Mühle Hohenedlau,
Oktober 1927.

S

Privatiehrgäoge für
Damensehneiderei

Gründliche Ausbildung in Anfertigung
eigener aarderobe

Anmeldungen werden am l. u. 15. jeden
Monats entgengenommen

Geschwisfer Bürger
Halle (Saatie) Fürstental Nr. 10

e e eAn einem vornenmen. in modernen Räumen
am Riebeckplatz neu u eröfinenden großen

dal Milan
können noch Vamen und Herren fennenmen.
Bei Kleinen Preisen wird etwas Aussergewöhn-
liches eebciten. Adressen bitte unter t. V. 503
an Rodol? Mosne. Halle a. G. n'ederrulegen

Wralzte äSteiger, v 910

Juwelen Gold Silber

n e r r e e re e eFür die

merksamkeite

dunſe
Ludwig

Rabat2zewirkt. Der

hochzeit in so reichem Mabe erwiesenen Auf-

herzlichsten Dank.
Herrwig und Frau.

bei Peiben, im Oktober 122].

uns anläblich unserer Silber-

n sagen wir hierdurch unseren

V m m m m n S S
der Magendokkor

homdoo Bioch.
Krankenbehandl.

aller Krankheiten, beſ.
Gallenſtein u.
Magenkranke.

Kuantz, Halle (Saale),
Zenkerſtraße 3. 2850

buchiprung
Flur, darum nu

auch im Abonnement

Bilanen,
Steuererk ärungen

beſorgt erſahrener Buch I mit1en. 3080 an i Sonniagstahrkarie
Geſchäftsſt d. Zig. 2818
e

Jchütne

Am farbenprächtigsten ist jetzt Wald und

l hesueht le krkartsburt

Unterricht

kngiseh
durch ohn Rodson,

gebd Enyländer. e rtahr ledrer.

Luscnriien erbet. hach
Kleietstraße 1,. pt.

tzet die schönen Tage

61650

nach Eckartsberga

Deinekane
e

durch Bel rin zum Deuischen Herold

Der Deutsche Herold bietet unter günstigen Bedingungen gegen
geringe Beiträge Begräbnis-, Kinder-, Lehrausbildungs-,

Studiengeld- und Ausstattungs-Versicherung,
Alters- und Hinterbliebenen -Versicherung.

rämie Mitversicherung ihrer K

Der Deutsche Herold gewährt vom 1. Oktober 1927 ab den
nach seinen Tarifen 6 und N versicherten Eltern ohne Mehr-

p inder im Alter von 2-16 Jahren

Versicherungsbestand:
Juni 1924
Juni 1925 n 0
Juni 1926.
Ok ober 1927

Auszahlungen für Sterbefälle vom

0 8 Millionen

30000 Mitglieder
270000 Mitglieder
600 000 Mitglieder

920 000 Miiglieder
I. Januar 1924 bis I. Oktober 1927:

Reichsmark

Deutscher Begräbnis- und
Unter Reichsaufsichtl

Lebens-Versiche

Keine Wartezeit!

rungs verein a. G.

Deutfsecher Herold
Berlin W S.

Verlangen Sie unverbindliche Auskunft und Werbeschriften von
den Geschäftssteilen:

Halle (Saale), Kleine Steinstraße 4.

Bezirksdirektion für den Reg. Bez. Merseburg und Freistaat
Anhalt, Halle [Saale], Königstraße 83. Fernruf 29428.

„Pietät“ Max Burkel
Fernruf 26393.

6288

Hostfen,

d

n

L

Die massKalte
Miteramg

beqölnstigt des
Auftreten von

5

eis en
keit, Koatarrhen.
Diese Erksltongs-
erscheinongen

bekämpft n
am besten mit denman

Heduyigycolsurs-Mentholester)

Von coner.
fheit und. Quolität

7
t die Originalpackung

mit dem Boyerkreuz

A. s W
c RM u. 4,50

2 und Drogerien-

Karlstraße 6
gegr. 1868, Pernruf 234 88.

Die Direktion:
Dr. Helene Henze, Erika Forster geb. Ballin.

d eve litz
L vyzeum
Anmeldung der Schulanfänsger für
Ostern 1928 werden bis auf weiteres
noch entgegengenommen werktäglich

von 11--1 Uhr.

In den V., VI. u. VIII. Klassen sind noch
einige Plätze frei. Die Schule hat evan-

gelischen Charakter.
6279

Gegründet 1864.Preiswerte Pianos
zu günstigen Zahlungsbedingungen

in reichster Auswanl.
Langjährige 222375 Kataloge gratis.

aus 8. Vorbereitung fürLuderse Oſilberg

Nalle, 30.Fernruf 297 96. Berufstätige,
Einſritt jederzeſt.

Robert-Franz-strabe 1.

l. Vorschule ab 6. Lebensjahr.
2. Sexta bis Oderprima.

früher EinſJ.- Freiw.),
rima-Reite und Abitur aller Schul

Umschulung auch von NMittelschülern.
4. Abendkurse für alle Ziete, besonde,

Kleine Klassen. Beaufsichtigte Arbeſtsstr
Prospe

Nrangt

Fernruf

Reichsverbandspii
Obersekunda-

Heilung
von Behörden beſtätigt

Ohne Operation, ohne verufsſtörung!
Unſere Vertrauens Aorzte ſind approbiert und von Dr. med.

H. L. Z. Hamburg, in der orithopädiſchen Bruchbehandiung wort 57
aus gebiüdet.Heer ha jeder Bruchleidende bei uns die Gewähr, daß er nur auf Grund

genaueſter Diagnoſenſtellung und 5 genauem, nur für ſeinen Bruch paſſen
den Heilplan gewiſſenhaht ärzti dehar. deit wird. Zur Behandiung
kommen Leiſten Schenkel, Nadel, Narven, Bauch- und W ſſerbrüche.

Ueber 100 amilich begignbigte Atteſte Geheiber und Refe-
renzen liegen zur freien Beyutzung im Wartezimmer aus. Z. B.:Durch Jhre Behandlung vin o innerhalb 4 Monaten von meinem

Leiſtenbruchleiden geheilt worden. Seit der Heilung haben ſich weder
beim h noch deim Schwimmen irgendwelche Be
ſchwerden eingeſtellt. Jyre Behandlungsweiſe kann ich jedem Bruchleiden
den nur aufs Wärmſte empfehien. ui Gellnorn, Magdeburg,
27. 8. 27. ſage Jhnen nochmaſs me nen beſten Dank, din ich doch von
meinem L8fährigen Brucheiden innerhalb vier Wochen geheitt
worden. Karl Arnolso, Bichtenſtein-C., 16 7. 37.

Sprechſtunde unſerer Vertrauens Aerzte in Ha 10 a. S. z Mittwoch,
26. Oktober, vorm. von 9-1 Uhr und nachm. von 2--72 Uhr, Donners'ſag,
27. Okrover, vorm von 9-1 Uhr, votel Grüner Baum; Lislohbhen:
Donneretag, 27. Oktober. nachm. von 8 --7 Uhr Bahnhofs Hotel
zur Gerſichtslaube; Mersehurg Freitag, 28. Ottober, vorm. von
11-2 Uhr und nachm. von 2-6 Uhr, llers Ho el.
amburg: wocheniags 1 12 und 4-6 Uhr, außer Sonnabendnach-

miſtag im Jnſtitut.
„Hermes“ JAerztl. Jnſtitut für orrhopädiſche Bru

G. m. b. H., Hamburg, Esplanade 6 (ODr. H.
Aelteſtes und größtes ärztriches Inſtitut dieſer Art

andlung,
eyer
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LAuto-, Bahn-, Uhersee-Umzüge
r Wohnungstausch! R. Fachmännische Beratung in allen Fragen des In u. Ausland- Verkehrs

Möbellagerung!
Speicher mit Einzol

elitzscher Str. s Halle (Saale)
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Der Mann in cler Nußſſe
Sie wiſſen, daß in letzter Zeit viel Unaufgeklärtes gegen das

Geſetz geſchehen iſt. Eine Perſönlichkeit, auf die wir unſer Augen
merk gerichtet haben, hat zweifellos damit zu ſchaffen. Es iſt uns
nicht gelungen, irgendeinen Schuldbeweis zutage zu bringen. Ganz
merkwürdige und ganz unerhörte Umſtände machen jenen Mann
ſtraffrei. Die Behörde iſt machtlos, ich aber glaube, von der Merk
würdigkeit der erwähnten Umſtände um einiges mehr zu wiſſen.

Jener Mann ſteht in enger Verbindung mit einem Jhrer
Freunde und iſt auch Jhnen bekannt. Sein Name iſt Enno
Baſil,“ fuhr der Direktor der Prudence fort.

„Jch habe ihn ſehr ſelten und in letzter Zeit gar nicht geſehen,
Beziehungen zwiſchen ihm und mir beſtehen nicht.“

„Sie ſagen ein wenig viel, ſeine Schweſter iſt Jhre ver
traute Freundin.“

„Jch kenne keine Dame dieſes Namens.“
„Sie kennen Sie vielleicht nur unter ihrem Künſtlernamen,

der heißt nicht Vaſil, ſondern Bard!“ Die ſcharfen Augen
Herrn Telliers prüften Hellrats Züge genau nach einer Spur
von Unaufrichtigk.it. Aber da war nichts als Verwunderung zu
leſen. „Ja“, fügte er alſo hinzu, „Renate Bard heißt in Wirk
lichkeit Renate Baſil. Es gebt Verkettungen zwiſchen Menſchen
und Geſchehniſſen, oft ganz beſondere Verkettungen, aber dieſe
hier iſt nicht weiter auffallend.“

„Jch bin überzeugt davon, daß auch jene Dame zu den Din-
gen, die Sie erwähnten, gar keine Beziehungen hat,“ erklärte
Hellrat ſehr beſtimmt.

„Möglich ſehr möglich,“ meinte der andere bedächtig. Er
drückte dabei ſorgfältig die Reſte ſeiner Zigarette im Aſchenbecher
aus. „Jch ſtelle auch hier keine Behauptungen auf. Aber wären
Sie in der Lage, mir über irgendeinen andern Mann, der Jhnen
wohl bekannt iſt, Auskünfte zu geben? Ausküfte welcher Art
immer? Mich intereſſiert jedes Detail. Jch meine Mon-
ſieur Reignier!“ Er ſtieß den Namen plötzlich und raſch hervor
und verſprach ſich offenbar eine ganz beſondere Wirkung davon.

Aber Hellrat blieb verſtändnislos. „Reignier?“ fragte er.
„Reignier gehört einer
dächtigungen erhaben ſein muß.“

„Meinen Sie? Meinen Sie wirklich?“ Direktor Tellier
ſchüttelte den Kopf. „Es wäre mir ſehr intereſſant, Jhre Mei-
nung darüber zu hören. Nur möchte ich Sie nochmals bitten,
mir das Verſprechen der Diskretion zu halten.“ Gr erhob ſich
und ſah Hellrat durchdringend an.

Der hatte das Gefühl, daß man mit dieſem Blick irgendeine
beſondere Wirkung auf ſeine Nerven ausüben wollte. Er lachte
und zuckte die Achſeln. „Ja, ja,“ verſicherte er. „Diskretion im
weitgehendſten Maße, ſoviel Sie nur wünſchen können! Jch habe
gar keine Luſt, mich in meinem Bekanntenkreiſe durch die Er-
zählung Jhrer Vermutungen lächerlich zu machen.“

„Das iſt gut, halten Sie alſo Jhr Verſprechen ſoweit Sie
es können,“ meinte Direktor Tellier mit einem leichten Seufzer.
Er war aufgeſtanden und betrachtete nochmals die koſtbare Ein-
richtung des Salons mit einer Neugier, als befände er ſich hier
in einem Märchenlande. „Jch zweifle nicht daran, daß Sie es
aufrichtig meinen. Aber Sie können im Irrtum ſein, im Jrrtum
über Jhre eigenſten Angelegenheiten. Dann iſt es die Sache
anderer Leute, ſich damit zu befaſſen. Vergeſſen Sie das nicht.
Jch werde meine Pflicht tun, mit Jhnen und auch gegen Sie.“

Das war ſeine Verabſchiedung. Mit einem letzten Blick auf
die Einrichtung und auf den Mann, der ihm nun auch irgendwie
märchenhaft erſchien, ging er.

Jn Hellrats Erinnerung aber blieb jede Einzelheit dieſes Be
ſuches und des Geſpräches, das dabei geführt worden war, zurück.
Er überdachte noch lange, die Umſtände, wie es dazu gekommen,
er verſuchte vergeblich, den Zweck der rätſelhaften Andeutungen
Direktor Telliers zu erraten. Es konnte ſich doch nur um Geld
handeln! Aber der Mann hatte keine Forderungen geſtellt. Viel-
leicht ſollten die noch kommen. Dann aber war der Weg, den er
gewählt, ebenſo ungewöhnlich als wenig geſchickt. Die ganze An

c c eeeeereevvvvv

Geſellſchaftsklaſſe an, die über ſolche Ver

ROMAN VON

OTTO SOYKA e
COPRIGHTBEI, DERZEI FUNGSROMAN-, BERLIN W9
(NACHDRUCK VERBOTEN)

gelegenheit ſchien ihm eine merkwürdige Epiſode, vielleicht der
Anfang irgendeiner Kampagne, aber dann war dieſe haltlos und
hatte keine Ausſicht auf ein Reſultat. Es war eine Abwechſlung
geweſen, nun hatte er wieder genug von Abvwechſlungen dieſer
Art. Viel intereſſanter erſchien ihm der Bericht über das junge
Mädchen, das Elſe Larrid hieß. Dieſer Bericht war in dem
darauffolgenden Geſpräch um nichts ergänzt worden. Offenbar

hatte der Direktor der Prudence auch ſelbſt weiter keine Kennt-
niſſe über dieſen Fall.

An dieſem Tage beſuchte Arthur Hellrat Reignier. Wie ſonſt
wurde er in dem halbdunklen großen Hotelſaal empfangen, wie
ſonſt „erzählte“ er. Es wurde ihm nicht bewußt, daß er das
Verſprechen der Diskretion, das er ſeinem Beſucher von Mittag
gegeben, mit Selbſtverſtändlichkeit brach.

Reignier lag auf einem Ruhebett, wie meiſt, wenn er Hellrat
empfing, und hörte zu. Für ihn ſchien jener Bericht aber unge
wöhnliches Jntereſſe zu haben. Er richtete ſich plötzlich auf, er
ſah Hellrat an, er ſprach. Aber er ſprach für ſich ſelbſt, als wäre
niemand ſonſt zugegen. Das war immer ſo geweſen, ohne daßHellrat es auffallend gefunden hätte. Reignier pflegte ihm An

ordnungen und Vefehle zu geben, er äußerte beſtimmte Wünſche
bei ſolchem Zuſammenſein, die Hellrat dann mit Selbſtverſtänd-
lichkeit erfüllte. Später erſt kam er dazu, ſich Rechenſchaft darüber
zu geben, da kennzeichnete er auch dieſe Art von Sprechen. Und
er meinte, es ſei ſo geweſen, als ob ein Ingenieur ſeine Maſchine,
die eine Zeitlang gearbeitet hat, wieder mit friſchem Oel verſorge
Rückſicht auf ihn und ſeine Gedanken aber hatte Reignier ſeit
jenem Geſpräch in der Bar des Spielkaſinos nicht mehr ge-
nommen. Rückſicht nahm er auch heute nicht! Es war nur Nicht
achtung für den anderen und deſſen Gegenwart, wenn er in Aus
rufen und Bewegungen ſeinen Gefühlen Ausdruck gab.

Jmmerhin! Die Ereigniſſe des letzten Tages riefen zum
erſtenmal ſeit langer Zeit bei Reignier lebhafte Empfindungenhervor. Er ſprang ſchließlich vom Ruhebett auf und hörte Hell-

rats „Erzählung“ ſtehend an.
„Dieſe Dummköpfe!“ rief er plötzlich. „Alſo ſie wittern Zu

ſammenhänge, ſie beginnen, die Angelegenheit merkwürdig zu
finden! Und wer iſt Herr Tellier, Direktor der Prudence? Es
wäre gut, wenn er ſeine Hände von meinen Angelegenheiten ließe.
Er ahnt beſondere Schwierigkeiten. Da hat der gute Mann mehr
recht, als er weiß. Jch könnte Reignier verſtummte in Ge
danken und begann auf und nieder zu gehen. „Jch könnte aber
es iſt kaum der Mühe wert. Nur etwas anderes iſt da, etwas
anderes, das von Wichtigkeit ſein dürfte, nein, das beſtimmt von
Wichtigkeit iſt.“

Er ſah Hellrat lange in Gedanken an. Der ſaß bewegungs-
los, „wie eine ausgepreßte Zitrone“, ſo hat er ſelbſt den Zuſtand
genannt, in den er zu geraten pflegte, wenn er bei Reignier mit
ſeiner Erzählung fertig war.

Da war diesmal etwas, was Reignier betroffen machte, und
Reignier hätte normalerweiſe gewiß darüber neue Fragen an
ſeinen Berichterſtatter ſtellen müſſen. Aber die Weiſe war alles
eher als normal. Monſieur Reignier war ſich ganz gewiß dar-
über, daß Hellrat nicht mehr zu ſagen hatte, als er geſagt. Er
e nicht. Aber er preßte die Hände an die Schläfen und
achte angeſtrengt nach. „Ja, etwas von Wichtigkeit iſt da. Da

ſind nicht bloß Menſchen mit ihren dummen Vermutungen, mit
ihrem Taſten und Verſuchenwollen. Da iſt auch etwas anderes

eine Kraft, eine wirkliche Kraft!“ Er ſchüttelte den Kopf
„Zweimal ſind Sie dieſem Mädchen begegnet. Zweimal kam der
Zufall, den ich nicht wollte. Nizza iſt weit von Paris. Es iſt
ſtark, es iſt ſehr ſtark, es will beachtet ſein.“ Wieder ging er auf
und nieder.

Dann richtete er in ſeiner gewohnten Weiſe, in der Weiſe
des BVefehlers, das Wort an Hellrat. „Sie haben lange genug
dem Vergnügen gelebt. Sie hatten Jhre Abenteuer. Sie ſind der
geworden, der Sie werden wollten. Es iſt Zeit, nach Hauſe za
fahren Alles Nötige werde ich hier beſorgen. Madame Railow
wird ſich freuen, Sie wiederzuſehen. Jhr Zug geht morgen um
ſechs Uhr zehn Minuten.“
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beamten verachtete, erſchrak darüber, daß Hellrat „zufällig“ ein
zweites Mal auf ſeinem neuen Lebenswege mit Elſe Larrid zu-

ſammengetroffen war.

IX.
Die Lehre vom „Es“.

„Jch werde meine Pflicht tun, mit Jhnen und auch gegen
Sie,“ hatte der Direktor der Prudence, Beamter der Pariſer
Polizei, Arthur Hellrat erklärt. Es war im Moment geſchehen,
als die menſchliche Geſellſchaft ſich gegen die Dinge um Reignier
zu wehren begann. Das berufene Organ, um dieſen Kampf auf
zunehmen, ſchien zunächſt die Polizei, und die Pflicht, die es zu
erfüllen galt, mußte gegen Hellrat, nicht mit ſeiner Hilfe, erfüllt
werden.

Die äußeren Ereigniſſe nahmen mit einem Male ein jähes
Tempo an, ſie durchbrachen mit ihrer Ungewöhnlichkeit den ge
wohnten Lauf der Dinge, der ſcheinbar bisher noch nicht geſtört
worden war.

Es hatten Ungeſetzlichkeiten ſtattgefunden, wie zu allen
Zeiten. Man hatte mit den Mitteln, die für ſolche Fälle bereit
geſtellt waren, gegen ſie gekämpft. Es war vergeblich geweſen.
Noch aber ſah das Auge eines Durchſchnittsbeobachters nicht den
Unterſchied zwiſchen dieſen Ereigniſſen und ſolchen, die es ſtets
gegeben. Herr Tellier, der Direktor der Prudence, war kein Durch
ſchnittsbeobachter, er wußte ſehr wohl von den ungewöhnlichen
Schwierigkeiten, denen man gegenüberſtand, und ſein Verſuch,
mit Arthur Hellrat in Verbindung zu treten, war ein Beweis
daß er den Mitteln der gewöhnlichen Polizeigewalt nicht ver
traute. Sein Verſuch mußte damals ſcheitern. Aber es war der
Verſuch eines Mannes, der mehr von den Geſetzen des Schickſals
verſtand, als ſonſt der moderne Menſch von heute in ſeinem unge
ſtörten Vertrauen auf die Aufgeklärtheit und den Sieg der Logik.
Herr Tellier hatte aus privatem Jntereſſe viel Zeit dem Studium
jener Wiſſenſchaft zugewandt, die man die okkulten nennt.

Da war das und jenes geſchehen. Die wunderbaren Einzel
heiten in der Entwicklung von Arthur Hellrats Schickſal, das
plötzlich wie ein Baum unter der Obhut eines kundigen Gärtners
ſich zu tropiſcher Blüte entwickelt hatte, blieben unbekannt, ebenſo
die eigenkümlichen Fügungen im Leben eines Herrn Leo Sorff,
der Hellrats Diener war, einiger vielbeachteter Frauen und
mancher anderer Menſchen, zu denen auch Herr Enno Baſil zählte,
der ſich trotz dringender Verdachtsmomente der Straffreiheit er-
freuen konnte. Aber eben dieſe Verdachtsmomente waren es, die
dem geſellſchaftlichen Schutzapparat, der Polizei, Anlaß zur Be
tätigung gaben, wie es ſchon einmal geſchehen. Und diesmal
führte es zum Konflikt zum Konflikt zwiſchen der menſchlichen
Geſellſchaft und einer fremden Organiſation, die ein einzelner
Mann beherrſchte, von deren Vorhandenſein man nichts wußte
und deren Macht dann lange Zeit noch weit unterſchätzt wurde.

Reignier verließ gleichzeitig mit Arthur Hellrat Paris. Er
entging der Aufmerkſamkeit nicht. Abfahrt und Reiſeziel waren
bekannt, und zur Stunde, als Arthur Hellrat die Wohnung in der
Fürſtſtraße 8 wieder bezog, hielt Poligeikommiſſar Erwin Rank
einen Bericht in Händen, der alle Details der geſchehenen Unge-
ſetzlichkeiten und der vergeblichen Maßregeln gegen ſie enthielt.

Man war vorbereitet, aber der Hauptirrtum beſtand darin,
daß jedermann vielleicht nur mit Ausnahme des Herrn
Tellier in Enno Baſil und nicht in Reignier den Haupt
gegner ſah.

Enno Baſil verbarg ſich nicht. War er an einem Einbruch
beteiligt, fielen ihm Erpreſſungen zur Laſt, ſpielte er falſch?
Gewiß war kein Beweis gegen ihn gelungen! Er gab Aergernis,
aber er änderte ſeine Lebensfüh. ung nicht, die ihn in die beſten
Kreiſe führte.

Der Polizeikommiſſar Rank hatte ſich zu entſcheiden.
Die Entſcheidung war für einen Mann ſeiner Art nicht

ſchwer. Der ganze Apparat der Staatsgewalt ſtand zu ſeiner
Verfügung, er hatte wohl ein Recht zu glauben, daß er Herr
der Situation ſei. Allerdings die Erinnerung an jenes erſte
Vorgehen gegen Enno Baſil lebte noch ſtark in ſeinem Ge
dächtnis fort. Wie merkwürdig hatte ſich damals alles zugunſten
des Beſchuldigten gewendet! Wie ein Wunder war es geweſen,
damals. Aber er glaubte nicht an Wunder, und am wenigſten,
daß ſich Wunder wiederholen könnten.

Den Anlaß gab eine anonyme Anzeige, die vermutlich aus
Spielerkreiſen einlief und in der man Herrn Baſil den Vorwurf
der Jnkorrektheit beim Spiele machte. Anonyme Anzeigen
brauchen keinen Wert zu haben, und es ſteht dem Empfänger
frei, ſie in den Papierkorb wandern zu laſſen. Diesmal handelte
der Polizeikommiſſar anders Er war feſt überzeugt, wenn nicht
von der Schuld des Mannes in dieſem einen Falle, ſo doch von
ſeiner Gefährlichkeit überhaupt. Darüber, daß in jenem Spiel
kaſino auch unerlaubte Spiele geſpielt wurden, war die Behörde
ſeit langem unterrichtet. Jetzt war die beſte Gelegenheit, da
gegen einzuſchreiten.

r
Davon, daß es Skandale und aufregende Szenen gab. Sie waren

unweſentlich! Unweſentlich, wie alles, das nicht Reignier ſelbſt
anging, aber doch kam all dem Bedeutung zu, denn es rührte
bereits an ſeine Wirkungsſphäre, und ſeine Perſon wurde in den
Konflikt gezogen.

Vor dem Gebäude hatte ſich möglichſt unauffällig eine An
zahl von Poliziſten poſtiert, die ein Entkommen unmöglich
machen ſollten. Jm Saale waren Detektivs anweſend, ihnen war
es gelungen mit falſchen Empfehlungen verſehen, Eintritt zu
erlangen. Und dann die Bank war eben viertauſend kam
es zu einer jähen Unterbrechung des gewohnten Treibens. Der
Croupier, der mächtige Regent der Vorgänge hier, wurde plötzlich
feſtgenommen. Er fügte ſich mit erhabener Ruhe dieſem Schidſal,
es war nicht das erſtemal in ſeinem Leben, daß es ihn traf. Ein
Pfiff der bekannte Polizeipfiff ertönte, und in den drei
anderen Sälen geſchah gleichzeitig dasſelbe. Gelder wurden be-
ſchlagnahmt, jeder der Anweſenden wurde aufgefordert, ſich zu
legitimieren.

Polizeikommiſſar Rank war perſönlich anweſend, und hielt
Herrn Baſil im Auge. Er ſah, daß dieſer zwei Karten, die et
in der Mancchette verſteckt hatte, zu Boden fallen ließ. Ein Wink
des Kommiſſars, und drei Detektivs, die nur zu dieſem Zweck be
reitſtanden, bemächtigten ſich der Perſon Herrn Baſiſs. Es war
die zweite Verhaftung des Mannes, jetzt gab es Beweiſe gegen
ihn, die ſich nicht entkräften ließen, jetzt konnte er unſchädlich ge
macht werden.

Herr Enno Baſil aber machte auch nicht den leiſeſten Verſuch
eines Widerſtandes. Er ſtand. umgeben von ſeinen drei
Wächtern, unbeweglich, kaltblütig die Ereigniſſe im Saale ver
folgend, und wenn man ſeinen Geſichtsausdruck charakteriſieren
wollte, ſo konnte man ihn wohl „gelangweilt“ nennen.

Während des ganzen heftigen Auftritts, der in der Geſchichte
des Spielkaſinos einzig daſtand, war ein Mann ruhiger und uneb-
teiligter Beobachter geweſen. Monſieur Reignier hatte ſich ſelbſt
am Spiel nicht beteiligt, er hatte Dokumente vorgewieſen, die ihn
einwandfrei legitimierten, man hätte ihn kaum hindern können,
ſeines Weges zu gehen. Aber er zog es vor, zu bleiben und den
Verlauf der Angelegenheit zu betrachten.

Mit einem Male näherte er ſich der Gruppe am Baſil. „Es
iſt Kraftverſchwendung, dieſen Herrn feſtzuhalten,“ ſagte er zu
dem Polizeikommiſſar. „Jch brauche ihn. Er wird trotz aller
Jhrer Bemühungen in eine Stunde ſeine Freiheit wiederhaben.“

„Wer ſind Sie
„Jch heiße Gaſton Reignier.“ Er wies dem Kommiſſar ſeinen

Paß vor.
Reignier! Der Polizeikommiſſar entſann ſich dieſes Namens

nur allzu gut. Seiner war im Bericht aus Paris Erwähnung
getan. Er war es geweſen, der ähnliche Vorausſagen bei der
erſten Verhaftung Baſils gemacht, die waren damals richtig
eingetroffen.

Für einen Tatſachenmenſchen wie Erwin Rank bedeutete das
gar nichts. Gr wußte, was er tun konnte und glaubte an eine
Schuld dieſes Monſieur Reignier. Walche? Noch ließ ſich das
nicht beſtimmen! Aber Verdacht lag vor, eine energiſche Hand
lungsweiſe war zu rechtfertigen. „Sie alſo ſind Monſieur Reig-
nier?“ fragte er. Er ſuchte in ſeinem Aktenbündel und überzeugte
ſich nochmals von dem Jnhalt des gewiſſen Schriftſtückes
aus Paris.

„Ja, ichl!“
„Es gibt Leute, die ſich für Jhre Perſönlichkeit inter-

eſſieren.“
„Jn der Tat?“ Es klang ſpöttiſch, überlegen, als äche einErwachſener zu einem Kinde. e hoeh e
Das gab den Ausſchlag Der Kommiſſar verwahrte die Akten

wieder in ſeiner Mappe „IJch erkläre Sie für verhaftet,“ ſagte er.
„Warum? Jch wollte Jhnen eine Gefälligkeit erweiſen,

Jhnen unnötige Mühe erſparen, weiter nichts.“
„Jch kenne meine Pflicht. Die Worte waren laut geſprochen,

eine Bewegung rief einen Beamten herbei, der ſofort neben
Reignier trat.

„Welch eine Tollheitl“ rief dieſer halb lachend. „Jch habe
heute einige Wege zu machen.“

„Jhr Weg führt zunächſt zur Polizeiſtation!“
„Mein Weg führt zur nächſten Ecke, wo die Autos ſtehen. Dort

werde ich einen Wagen nehmen.“
„Vorläufig beſtimme ich, was geſchieht. Man wird Sie ver

hören. Man wird feſtſtellen, was Sie veranlaßt, ſich in den Lauf
des Geſetzes zu mengen. Darüber wird einige Zeit vergehen.“

Sie könnten recht haben, Sie könnten vollkommen recht
haben erwiderte Reignier gedankenvoll. „Wenn

„Wenn?“
„Wenn Sie bloß den Einfluß der Songe in Rechnung zu

ziehen hätten.e Sie hier Wahnſinn ſimulieren?“
Fortſetzung folgt.)
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dringe auch ſ unterri bildung
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Die drei Victorien
Kaiſerinnen und Königinnen haben dem großen Kanzler viel

Aerger bereitet. Jn den ſiebziger Jahren war es die erſte deutſche
Kaiſerin Auguſta, die ihm, wie er in ſeinen „Gedanken und Er
innerungen“ ſchreibt, „ſchwerere Hinderniſſe bereitete, als die von
fremden Mächten oder feindlichen Parteien verurſachten“. Später,
in dem Jcah.fünft 1883 bis 1888, machten ihm die drei erſten
Viktorien viel Verdruß. Es waren die engliſche Königin, ihre
Tochter, die deutſche Kronprinzeſſin, ſpätere Kaiſerin Friedrich,
und ihre Enkelin, Prinzeſſin Viktoria von Preußen, die zweite
Tochter des Kronprinzenpaares. Alle drei Frauen waren für den
ſchönen Prinzen Alexander von Vattenberg, der von 1879 bis 1886
Fürſt von Bulgarien war, begeiſtert. Die Enkelin Viktorig wollte
ihn heiraten, Großmutter und Mutter halfen dabei.

Jm Frühjahr 1882 lernte der fünfundzwanzigjährige Fürſt
von Bulgarien die Prinzeſſin Viktoria von Preußen kennen, die
damals ein gertenſchlanker, entzückender Backfiſch war. Liebe auf
den erſten Blick, ein Gefühl, das ſich im nächſten Jahre vertiefte,
als der junge Fürſt längere Zeit in Berlin war und wiederholten
Einladungen des deutſchen Kronprinzenpacres folgte. Mit Rück
ſicht auf die große Jugend der Prinzeſſin und die unſichere
Stellung des Fürſten erfolgte keine offiziell Verlobung. Doch
gelobten ſich beide im geheimen Treue bis zu dem Tage, wo
günſtigere Verhältniſſe die Verbindung geſtatten würden. Jm
folgenden Frühjahr war Fürſt Alexander wieder längere Zeit in
Berlin, wo man ſchon offen von ſeiner Verlobung mit der
jungen Enkelin Wilhelms I. ſprach. Auch Bismarck hörte es und
veranlaßte den alten Kaiſer, dem Bulgarenfürſten im März 1885
zu ſchreiben, daß er die geplante Verbindung niemals zugeben
könne, da ſie „mit ſeinen und den Traditionen ſeines Hauſes unter
allen Umſtänden unverträglich ſein würde. Trotz ſeines ein
ſchmeichelnden Weſens war Alexander, wenn er wollte, ſtolz und
hart. Er zog ſich daher von der Prinzeſſin zurück und antwortete
n daß er keinerlei Verbindung mit ſeiner Enkelin er
ſtrebe.

Indeſſen ließen die drei Viktorien nicht locker. Kurz darauf
erklärte ihm Graf Wedel, „die Königin von England will dieſe
Heirat um jeden Preis“, ihre Tochter aber, die Kronprinzeſſin
Viktoria, ſchrieb dem Fürſten, dem ein Krieg mit Serbien drohte,
im Oktober 1885 von Venedig aus einen achtundzwanzig Seiten
langen Brief, in dem es hieß: „Vicky bedauert nur, in der
Stunde des Entſchluſſes und der Entſcheidung nicht an Deiner
Seite geweſen zu ſein, um alle Gefahren und Aufregungen mit
Dir zu teilen. Wir haben manchen Tag nicht eſſen und manche
Nacht nicht ſchlafen können. Vicky war unſinnig ſtolz auf Dich.
Sie wollte davon laufen, ſich als Mann anziehen und mit Dir in
den Krieg gehen.
Brief im Taſchentuch eingenäht auf der Bruſt.“ Aber auch der
Kronprinz hielt weiter zum Fürſten und beglückwünſchte ihn
aufs allerherzlichſte, als im Februar 1886 der Friede zwiſchen
Bulgarien und Serbien geſchloſſen war.

Einige Monate ſpäter mußte der Fürſt infolge einer Ver-
ſchwörung der Armee das Land verlaſſen und unter dem Zwange
Rußlands abdanken. Jndeſſen hielten die drei Viktorien an ihm
feſt. Hofften ſie doch, er würde eines Tages nach Sofiag zurück-
kehren, nicht mehr als türkiſcher Vaſallenfürſt, ſondern als
König eines unabhängigen Großbulgariens. Jn der Tat. Kaum
hatte Friedrich III. den Thron beſtiegen, ſo nahm die jetzt
Kaiſerin Gewordene den Heiratsplan energiſch wieder auf und
veranlaßte ihren Gatten, den Exkurfürſten für die Oſtertage 1888
nach Berlin zu bitten. Als daher Bismarck am 31. März zum
Vortrag nach Charlottenburg kam, ſchrieb der Kaiſer auf den
Zettel: „Jch habe Die Abſicht, dem Prinzen Alexander von
Battenberg, der dieſer Tage hierherkommt, um ſich mit meiner
Tochter zu verloben, den Orden Pour le mörite zu verleihen.
Was ſagen Sie dazu?“ Das erſte Wort des erſtaunten Kanzlers
war: „Unmöglich.“ Dann wiederholte er die Gründe, die ſchon
Wilhelm I. zum Gegner dieſer Heirat gemacht hatten, den drohen
den Krieg mit Rußland und die Nichtebenbürtigkeit des Prin
zen und ſtellte die Kabinettsfrage. Der Kaiſer telegrapierte dem
Battenberger ab, die Kaiſerin raſte vor Wut und beruhigte ſich
erſt, als ihre Mutter, die engliſche Königin, die Ende April
nach Charlottenburg kam, wider alles Erwarten auf Bismarcks
Seite trat. Doch hatte fie ſchon vorher den Kaiſer veranlaßt, in
ſein Teſtament den folgenden Paſſus aufzunehmen: „Für den
Fall, daß Deine Mutter oder ich unerwartet aus dieſer Zeitlichkeit
abberufen werden, will ich hiermit als meine ausdrückliche
Willensmeinung erklärt haben, daß ich mit der Vermählung
Deiner zweiten Schweſter mit dem ehemaligen Fürſten von
Bulgarien, Prinzen Alexander von Battenberg mich einver-
ſtanden erkläre. Jch lege es Dir als Kindespflicht auf, dieſen
meinen Wunſch, den Deine Schweſter Viktoria ſeit ſo vielen
Jahren im Herzen trägt, auszuführen.“

Sie trägt Deine Perle und Deinen erſten

Wilhelm II. machte indeſſen auf Anraten Bismarcks den
letzten Willen ſeines Vaters zunichte. Schon am zweiten Tage
nach ſeiner Thronbeſteigung ſchrieb er dem Battenberger, daß er
eine Verbindung ſeiner Schweſter mit ihm niemals zugeben
werde. So ſchickte dieſer denn ſeiner Braut die erhaltenen Ge
ſchenke zurück und bat Mutter und Tochter, ihm niemals mehr
zu ſchreiben. Jm Januar 1889 nahm er den Namen eines
Grafen Hartenau an und trat als Eeneral in öſterreichiſche
Dienſte. Einige Wochen ſpäter vermählte er ſich in Mentone
mit der Sängerin des Darmſtädter Hoſtheaters Johanna
Loiſinger.

Beinahe zwei Jahre vergingen, ehe die Prinzeſſin Viktoria
heiratete. Vom Standpunkt fürſtlicher Ehen aus betrachtet eine
kleine Partie. Jhr Erwählter war Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe, ein braver einunddreißigjähriger Mann, mit dem
männlich-ſchönen und ſo beſtrickenden Battenberger nicht in einem
Atem zu nennen. So wurde denn die Ehe der jüngſten der
Viktorien nicht ſehr glücklich. Das junge Paar reſidierte zuerſt
in Bückeburg, dann in Detmold, wo der Prinz von 1895 bis 1899
Regent war, von da ab in Bonn. Unnstig zu ſagen, daß das
Palais Schaumburg in Bonn Mittelpunkt der GEeſellſchaf:
wurde. Jm übrigen lebte das Ehepaar nebeneinander her. Die
Prinzeſſin trieb viel Sport, ritt und ſpielte Tennis, der Prinz
fühlte ſich am wohlſten bei einem guten Schoppen und war
Stammgaſt aller kleinen Weinſtuben in Bonn und Umgegend.

Viel beklatſcht wurden die Beziehungen der Prinzeſſin zu
dem Neffen ihres Mannes, dem letzten regierenden Fürſten

dolf von Schaumburg-Lippe, der 1901 als junger Erbprinz in
die Rheinſtodt kam. Der Neffe Adolf oder „Affe Nedolf“, wie
er allgemein dort hieß, war unzertrennlich von der Tante. Das
änderte ſich auch nicht, als er 1911 den kleinen Thron in Bückeburg
beſtieg. Boshafte Zeitungen konnten von der Viktorianiſchen
Aera ſchreiben, die in Schaumburg-Lippe herrſche. Erſt der
Krieg lockerte dieſe Beziehungen, die ganz zerriſſen, als der Fürſt
Anfang 1920 eine frühere Schauſpielerin des Verliner Metropol-
Theaters, Franziska Korthaus-Biſchoff, heiratete.

1916 wurde Prinzeſſin Viktoria Witwe. Sie blieb in Bonn
leben und wurde weiter viel beklatſcht, ja, als nach dem Waffen-
ſtillſtand engliſche Beſatzung dort war, ſprach man von ihrer be
vorſtehenden Heirat mit einem höheren engliſchen Offizier. Aber
das Gerücht bewahrheitete ſich nicht. Erſt in dieſen Tagen wird
die einundſechzigjährige Prinzeſſin zu einer zweiten Ehe ſchreiten.
Jhr Erwählter iſt ein dreiundzwanzigjähriger ruſſiſcher Student
Subow. Hoffentlich iſt er ebenſo ſchön und männlich wie
Alexander von Battenberg, der ja das gleiche Alter hatte, als
ihn Viktoria kennen und lieben lernte. Dann ſchließt ſich ihres
Lebens Ring.

Erſtaunen wird die merkwürdige Heirat weder die kaiſer-
liche Familie noch das Haus Schaumburg-Lippe. Beide kennen
die Prinzeſſin zu gut und zu lange. Sie werden auch nichts
machen können. Denn dieſe, reichlich mündig und finanziell
ganz unabhängig, würde jeden Einſpruch doch nur belächeln.

Das neue Buch
25 Jahre Preußiſche Medizinalverwaltungſeit Erlaß des Kreisarztgeſetzes 1901 1926. Jm Auftrage des

preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt herausgegeben von der
Medizinalabteilung des Miniſteriums. Verlag Carl Heymann,
Berlin W 8.

Aus meinem Leben in zwei Welten. Erinne-
rungen aus bewegter Zeit in Deutſchland und Amerika von Marie
Galliſon. Verlag: Buchhandlung der Digakoniſſen- Anſtalt Kaiſers-
werth. Jn Halbleinen geb. 5 M.

Ein Leben im baltiſchen Kampf. Rückſchau auf
Erſtrebtes, Verlorenes und Gewonnenes. Von Eduard Frhr.
von Stackelberg-Sutlem. Geb. 4 M., in Leinen 5,20 M. J. F.
Lehmanns Verlag, München SW 4. Für den, der den Oſten
kennt, aber auch für alle, die nicht dort geboren ſind, iſt dieſes
Buch der Erinnerungen von großem Reiz. Der Kampf des
Balten um ihr Deutſchtum wird in dieſen Blättern gegenwärtig,
man erlebt das heiße Ringen dieſes Stammes, ihre Leiden und
ihre Nöte. Wer deutſch fühlt und deutſch denkt, wird an dieſem
Kämpferbuch ſeine tiefe Freude haben.

Die Arbeitsdienſtpflicht. Eine hiſtoriſch- kritiſch
Unterſuchung von Dr. W. Dieckmann. Nr. 18 der Lehrſchriften
des Athenageums über „Staat und Wirtſchaft“.“ 6 Mark. Verlag
der Athengeums Füßen a. Lech.

eeerere

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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Sportkleidung
Gibt es noch moderne Frauen, die

ſich nicht in irgend einer Weiſe ſport-
lich betätigen? Sport erhält jung, be-
weglich und ſchlank und jung, be-
weglich und ſchlank zu ſein, iſt heute der
Jnbegriff aller Wünſche unſerer Frauen.

Wie ſehr macht der Sport ſich an
der modernen Kleidung, beſonders an
der Straßenkleidung geltend, wie ge-
rade, faſt etwas ſtreng ſind die Formen
der Koſtüme, der Mäntel, der Bluſen
mit dem charakteriſtiſchen Schlips uſw.
Und doch beſteht noch ein Unterſchied
zwiſchen dieſer ſportlich beeinflußten
Kleidung und dem Sportanzug ſelbſt.
Da ſind die Röcke noch kürzer, oft die
Knie völlig freilaſſend, die Bluſen noch
ſchlichter, ſachlicher. Auch die Stoffe
müſſen mehr den Zweck berückſichtigend
gewählt werden, derber, widerſtands-
fähiger, unauffälliger in der Grund-
farbe, aber von lebhaft betonten
Muſtern durchzogen, die der Sportklei
dung etwas Frohes geben. Viel trägt
man auf den Sportplätzen ein loſe und
bequem ſitzendes Bluſen- oder Jumper-
kleid, das ſo gearbeitet ſein muß, daß

v
es nirgends beengt und hindert, weder Mbeim Laufen noch bei der Bewegung C
der Arme, wie es Tennis, Golf und
Hockey beſonders verlangen. Unſere
Modelle b und e ſind für dieſe Zwecke 4
ſehr geeignet. Beide zeigen einen
kurzen, durch Falten erweiterten Rockund eine bequem ſitzende Taille; für n
das erſte b) iſt Kaſha oder Wolltrikot,
für das zweite c) einfarbiger und ge
muſterter Wollſtoff, ſogenannter Com-
poſéſtoff, am geeignetſten. Auch das
kurze Faltenröckchen mit der feſchen 7 7
Hemdbluſe aus naturfarbener Baſtſeide
wird auf dem Sportplatz viel getragen;
hierzu gehört dann ein flotter, molliger Mantel, der nach dem
Spiel übergezogen wird. Unſer Modell aus großkariertem Woll
ſtoff a) iſt ſehr ſchick, es gewinnt noch, wenn man den einfarbigen
Stoff, der Kragen und Manſchetten bekleidet in der Farbe des
Rockes wählt. Sehr flott wirkt an dieſem Modell der ſchräg karierte
Schoß, der die Figur beſonders ſchlank erſcheinen läßt. Außer-
ordentlich elegant iſt das letzte Modell auf unſerer Abbildung d);
es beſtand aus einem in lebhaften Farben karierten Wollſtoffrock
und einer jumperartigen Jacke aus Samt, deren kurze, anliegende
Form ſehr ſchick und jugendlich wirkt. Von dem farbigen Samt
hebt ſich die weiße Pelzrolle ſehr wirkungsvoll ab. Für die
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ſportliche Kopfbekleidung kommt nur zweierlei in Frage: die un
verwüſtliche Mütze aus farbigem Flauſch oder ein kleidſames
kleines Filzhütchen. Zu allen Modellen ſind LyonSchnitte er-

hältlich. A. K.Verzeichnis der Schnitte zu den abgebildeten Modellen:
T 5337 großer Schnitt, erhältlich in Größe 44

J 3632 42 und 46J 3523 II I I 42 46G 998 I I I II 44
Was die Mode an Kleinigkeiten bringt

Zu einem vornehm- eleganten Straßenanzug gehören allerlei
Details, die der Eleganz des Koſtüms und des Hutes angepaßt
ſein müſſen. Am wichtigſten ſind wohl die Schuhe, die, in Ver
bindung mit den paſſenden Seidenſtrümpfen, die Eleganz be-
ſonders vervollkommnen; dazu geſellen ſich die Handſchuhe mit
apart beſtickten oder bekurbelten Stulpen und ein feſcher Schirm
aus gutem Taft. Von allen dieſen Dingen iſt das Neueſte auf
unſerem Bildchen zu ſehen.

Zu allen Mockellen Cuporn-Safarnittfe

mar Acten iurchcie Expeclitton erhältlich. Bei Schnitt-
musterbestellung Gröbe unck Nummer
(unter jedem Alſocddell erstchtlich) nicht vergessen
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